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Ertragseinbußen bei Wintergerste durch das Gerstengelbmosaik-Virus 

1. Einleitung

Im Frühjahr 1987 wurden die Symptome des Gerstengelb­
mosaik-Virus (barley yellow mosaic virus, Ba YMV) in wei­
teren Wintergerstenbeständen beobachtet, so da.lj nach Ab­
schlu.lj der Bestandeskontrolle insgesamt 40 Befallsherde in 
der DDR bekannt waren. Die meisten von ihnen haben bis­
her nur eine Ausdehnung von 20 bis 1 000 m2

• Trotz Einhal­
tung der Bestimmungen der Binnenquarantäne durch die 
Landwirtschaftsbetriebe ist mit einer weiteren Krankheits­
ausbreitung zu rechnen. Während sich die relativ kleinen Be­
fallsstellen kaum spürbar auf den Ertrag auswirkten, wurde 
im Frühjahr 1987 erstmalig in zwei LPG der Kreise Gotha 
und Osterburg gro.ljflächig auf Teilschlägen von jeweils etwa 
15 ha eine fast vollständige Verseuchung mit dem BaYMV 
festgestellt. Diese Flächen wurden für detaillierte Unter­
suchungen und Ertragserhebungen genutzt. Die Befunde im 
Kreis Gotha :werden an anderer Stelle mitgeteilt. An dieser 
Stelle soll über die Erhebung in der LPG Pflanzenproduktion 
„Friedrich Engels" Lichterfelde (Kreis, Osterburg) sowie über 
Ergebnisse weiterer Parzellenversuche zur Ertragsleistung 
virusanfälliger und resistenter Wintergerstensorten nach 
künstlicher bzw. natürlicher Infektion mit dem BaYMV be­
richtet werden. 

2. Material und Methoden

Da auf verseuchtem Standort nicht festgestellt werden kann, 
zu welchem Zeitpunkt die Infektion erfolgt bzw. welchen Ein­
flu.lj eine Früh- oder Spätinfektion auf den Ertrag besitzt, 
wurde im Herbst 1986 ein Kleinstparzellenversuch angelegt. 
Am 19. September erfolgte auf einer BaYMV-freien Fläche 
von 4 m2 die Aussaat der anfälligen Wintergerstensorte 'Erfa'. 
Auf 5 Reihen blieben die Pflanzen als Kontrollen virusfrei, 
während auf jeweils 5 weiteren Reihen eine Frühinfektion 
(Inokulationen am 14. und 17. 10. 1986) sowie Spätinfektion 
(Inokulationen am 14. und 17. 11. 1986) durch Abreibung von 
infektiösem Pre.ljsaft simuliert wurden. Nach regelmä.ljigen 
Symptombonituren im Spätherbst und Frühjahr erfolgte am 
15. 7. 1987 die Ernte und Beurteilung der markierten Pflan­
zen. Auf einer mit dem Ba YMV verseuchten Fläche im Kreis 
Bernburg wurden am 9. 9. 1986 die virusanfällige bzw. resi­
stente Wintergerstensorte 'Erfa' . bzw. 'Viresa' ausgesät. Die 
Parzellengrö.lje betrug jeweils 90 m2

. Die Virussymptome 
wurden am 27. 4. 1987 auf jeweils 10 Teilreihen von 2 m 

Länge bonitiert. Am 9. 6. 1987 erfolgten an resistenten, an­
fällig�n .symptomlosen und anfälligen symptomtragenden 
Pflanzen Messungen und Zählungen sowie am 21. 7. 1987 die 
Ernte auf jeweils 8 verstreuten· Teilflächen von 2 m2

• 

Auf einem massiv verseuchten Teilschlag im Kreis Osterburg 
wurde eine Virusbonitur am 27. 5. 1987 sowie Messungen 
und Zählungen am 19. 6. 1987 vorgenommen. Die Ernte er­
folgte mit dem Mähdrescher auf der befallenen Teilfläche von 
15 ha am 26. 7. 1987 und auf dem weitgehend befallsfreien 
Restschlag von 84 ha am 29. 7. 1987. 
Die Zahlenwerte für die einzelnen Merkmale aus den be­
schriebenen Versuchen wurden soweit wie möglich varianz­
analytisch verrechnet und die Grenzdifferenz für den mul­
tiplen Mittelwertvergleich (Tukey-Prozedur) ermittelt. 

3. Ergebnisse

Der Kleinstparzellenversuch mit künstlicher Infektion Mitte 
Oktober bzw. Mitte November ergab zu beiden Zeitpunkten 
einen signifikanten Einflu.lj des BaYMV auf Halmlänge, An­
zahl ährentragender Halme, Länge der Ähren und Kornge­
wicht je Pflanze. Auch die Tausendkornmasse war deutlich 
vermindert. Die nachteilige Wirkung des Virus ·auf alle Er­
tragskriterien war bei der Frühinfektion stets noch deutlicher 
als bei der Spätinfektion (Tab. 1). Auf dem BaYMV-verseuch­
ten Standort im Kreis Bernburg betrug der Anteil infizierter 
Pflanzen bei der anfälligen Sorte 'Erfa' 97 % und bei der vi­
rusresistenten Sorte 'Viresa' 3,3 °/0• Die Ertragsmerkmale 
Halmlänge, Anzahl ährentragender Halme, Ährenlänge, An-

Tabelle 1 

Einflug des Gerstengelbmosaik-Virus (BaYMV) auf Ertragsm�rkmale von Einzel­
pflanzen der virusanfälligen Wintergerstensorte 'Erfa' nach künstlicher Infektion 
zu zwei Terminen 

• 

Prufglied Anzahl Halm- Anzahl Länge Korn- TKM 
unter- länge ähren- der gewicht 
suchter tragender Ähren 
Pflanzen 1n cm Halme in cm in g 

virusfreie 
Kontrolle 30 89.5 4,8 6.7 9.32 44,2 
1 Inokulation 
am 14. 10. 1986 35 34,8*) 2,6*) 5,5*) 2.87*) 34,2 
1. Inokulation 
am 14. 11. 1986 26 36,3*) 3.0') 5,6*) 3.41*) 35,9 

*) Unterschied zur v1rusfreien Kontrolle bei a: = 5 °/0 signifikant 
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Tabelle 2 

Einflu.ij des Gerstengelbmosaik-Virus (BaYMV) auf Ertragsmerkmale von virus­
resistenten und anfälligen Elnzelpf!anzen der Wintergerste auf zwei natürlich 
verseuchten Standorten 
(die Auswertungen erfolgten am 9. 6. bzw 19. 6 1987) 

Kreis Prüfgliecl Anzahl Halm- Anzahl Ahren- TKM 
der länge ahren- länge 

Pflanzen tragender 
in cm Halme in cm 

Bernburg resistent 96 86  9.7 7,2 
anfallig, symptomlos 55 76 10,9 8,7 
anfällig. infiziert 96 45•) 6.8*) 7,8*) 

Osterburg anfällig. symptomlos 26 101 5,8 7,1 37,5 
anfällig. infiziert 48 54*) 2,1•) 5,9*) 30,9 

*) U�terschied zwischen resistenten bzw. anfälligen. Symptomlosen Pflanzen und 
infizierten Pflanzen bei a = 5 0/0 signifikant 

zahl der Ähren und Kornertrag je Flächeneinheit unterschie­
den sich signifikant zwischen symptomlosen und symptomtra­
genden Pflanzen sowie in den meisten Merkmalen auch zwi­
schen resistenten und anfälligen symptomtragenden Pflanzen 
(Tab. 2). Das ermittelte Korngewicht entsprach einem Ertrag 
von 65,6 für 'Viresa' bzw. 32,2 dt/ha für 'Erfa'. Die Tausend­
kornmasse der virusanfälligen Sorte war ebenfalls eindeutig 
vermindert (Tab. 3). 
Auf dem Wintergers�enschlag im Kreis Osterburg wurde be­
reits bei einer ersten Standortbesichtigung am 8. 5. 1987 auf 
einer Teilfläche von etwa 15 ha ein sehr starker Befall durch 
das BaYMV festgestellt. Eine Auszahlung der symptomtra­
genden Pflanzen an 15 Probepunkten zum 27. 5. 1987 ergab 
eine Infektionsrate von ,95· 0/0• Dagegen wurden an anderen
Stellen des Restschlages von 84 ha nur sehr wenige oder über­
haupt keine infizierten Pflanzen beobachtet. Am 19. 6. 1987 
wurden signifikante Unterschiede zwischen symptomtragenc 
den und symptomfreien Pflanzen in folgenden Merkmalen 
festgestellt: Halmlänge, Anzahl ährentragender Halme und 
Ährenlänge (Tab. 2). Die getrennte Mähdrescherernte führte 
zu folgenden Resultaten: 
15 ha durch Ba YMV sehr stark befallen: 28,7 dt/ha, 
84 ha sehr schwach oder nicht befallen: 58,0 dt/ha. 

4. Diskussion

Bereits in früheren Publikationen hatten wir auf die hohe er­
tragsbeeinträchtigende Wirkung · des BaYMV hingewiesen 
(PROESELER u. a., 1984; 1987). Diese Befunde werden durch 
die in dieser Arbeit mitgeteilten Ergebnisse erneut bestätigt. 
Ähnliche Resultate liegen auch aus Belgien, der BRD und 
Grofjbritannien vor (MAROQUIN u. a., 1982; HUTH, 1985; 
JUNGA, 1986; PLUMB u. a., 1986). Erstmalig wurde in der 
DDR im Jahre 1987 an zwei Standorten ein grofjflächiger, 
starker Befall durch das BaYMV registriert, der Ertragsein­
bu.fien von über 50 % zur Folge hatte. Auf derartig massiv 
verseuchten Flächen mu.fi der Befallsbeginn relativ lange zu­
rückliegen und blieb unerkannt. Die enge Stellung der Win­
tergerste in der Fruchtfolge (Anbaupausen von Obis zu 3 Jah­
ren) trug zur schnellen Akkumulation des Infektionspotentials 
bei. 

Tabelle 3 

Anzahl der Ahren. Korngewicht und Tausendkornmasse (TKM) der virusresisten­
ten bzw. anfälligen Wintergerstensorten 'Viresa' bzw. 'Erfa' auf natürlich ver­
seuchtem Standort 
(Mittelwerte von jeweils 8 Wiederholungen auf 2 m") 

Sorte 

;Viresa· 
,Erfa" 

Anzahl der Ahren 

767 
532•) 

Korngewicht in g 

l 312 
645°) 

•) Unterschied zur virusresistenten Sorte bei a = 5 0;0 signifikant 
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TKM 

41,9 
35,6 

Der Parzellenversuch mit künstlicher Infektion wies eine ge­
ringere Schadwirkung der Spätinfektion aus. Daraus kann je­
doch nicht die Schlu.fifolgerung gezogen werden, die Aussaat 
der Wintergerste zu verzögern, da sich hieraus weitere Er­
tragseinbu.fien ergeben (AUTORENKOLLEKTIV, 1983). Eine 
Aussaat vor eiern optimalen· Aussaatzeitpunkt sollte jedoch 
vermieden werden, da sie stets den Befall durch Ba YMV u. a. 
Schaderreger fördert und demzufolge nachteilig auf den Er­
trag wirkt. 

5. Zusammenfassung

Verbreitung und Bedeutung des Gerstengelbmosaik-Virus für 
den Anbau der Wintergerste nehmen in der DDR ständig zu. 
Durch Parzellenversuche und Erhebungen auf einem massiv 
verseuchten Pra:icisschlag wird erneut die hohe Schadwirkung 
dieses Virus dokumentiert. Auf einer Teilfläche von ·15 ha be­
trug bei einem Anteil infizierter Pflanzen von etwa 95 °/0 der 
Kornertrag nur 28,7 dt/ha, auf dem unbefallenen Restschlag 
dagegen 58,0 dt/ha. Halmlänge, Anzahl ährentragender 
Halme, Ährenlänge und Tausendkornmasse wurden am glei­
chen Standort durch das Virus um 57, 53, 17 und 18 % ver­
mindert. Auf Grund der gro.fien. Bedeutung und Übertragungs­
spezifität unterliegt das Virus den Bestimmungen der Binnen­
quarantäne. Der Anbau virusresistenter Gerstensorten auf be­
fallenen Standorten ist gegenwärtig die effektivste Gegenma.fi­
nahme. 

Herrn U. Meyer sowie seinen Mitarbeiterinrien Frau R. Adam und Frau I. Ehrig 
danken w1r für die biostatistische yerredmung der Versuche. 

Pe3l0Me 

l10Tep11 ypo:a<aR 0311MOrO RqMCHR B pe3yJibTaTe rropaJKeIÜrn !311-

P.YCOM :a<eJITOH M03al1Kl1 JlqMeHJI 

B f,[{P pacnpocTpaHCHl1e 11 3HaqeHl1e B11pyca JKCJITOM M03a11Kl1 

ßt!MCHJI B llOC(lBaX 03l1MprO JlqMeHH llOCTORHHO y.Be)mq11Ba!OTCR. 

Ha OCHOBe ,qemrnoqHblX Ollb!TOB 11. o6e:rre,qoBaHl1H Cl1JlbHO 3apa­

:a<eHHblX rrpOl13BO,llC11BCHHb!X noceBOB llOKa3bIBaCTC.!I Bb!COKaJI 

BPC,llOHOCHOCTb Bupyca. Ha BblOOpoqHQH llJIOI11a.n11 15 ra C 3apa­

JKeHHdCTb!O pacrelrnH OKOJIO 9.5 % ypo:a<ait COCTllBl1JI JIJ,f!Ilb 

28,7 1.1/ra, a Ha He3apaJK.€HHOM OCTaJlbHOM llJIOI11a,ll11 58;0 1.1/ra. 
.,Z:(Jil1Ha CTCOJieii:, KOJI11qecTBO KOJIOC.!II.1.111XC.!1 CTe6JieM, ,IlJIJ,fHa KO­
JIOCbeB u Macca 1000 3epeH c Taro :a<e MecTa ,B pe3yJibTaTe rropa­
:a<eHl1ß B11pycoM yMeHblll11JIJ,fCb Ha 57, 53, 17 11 18 %. Ha OCHOBC 

60Jib!IlOro 3Ha'lemu 11 cneramp11.qHocT11 rrepeHoca Bupyc rrO,IlJie­
JKl1T rrpaB11.JiaM BHyTpeHHero KapaHTl1.Ha. B HaCTOJII.I.ICC BPCMJI 

caMOl1 3!pqJCKTl1BHOH MCJ)OM 60.pbObl JIBJIJICTCJI BO�e�BIBaH11e 
YCT011lJl1Bb!X K B11,pycy copTOB JlqMCHJI. 

Summary 

Yield losses in winter barley due to barley yellow mosqic 
Virus 

The incidence of barley yellow mosaic virus (BaYMV) and 
its importance to winter barley growing are increasing in the 
German Democratic Republic. The results of plot experiments 
and surveys in a heavily contaminated commercial field again 
prove the detrimental effect of that virus. In a field section 

· (15 ha) with about 95 % infected plants, grain·yield was only
2.87 t/ha compared with 5.80 t/ha in the unaffected part of
the field. In that same field, culm height, number of ear­
bearing culms, ear height and thousand-grain weight de­
creased by 57 %, 53 %, 17 % and 18. %, respectively, as a
result of virus contamination. Being a very important virus
pest with highly specific transmission, Ba YMV is subject to
inland quarantine regulations. Growing virus-resistant barl�y
varieties at present is the most effective way to prevent the
disease in contaminated fields.
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Befallsverteilung des G�rstengelbmosaik-Virus auf einem ausgewählten Schlag und Vorkommen in 
unterschiedlichen Bodentiefen 

1. Einleitung

Besichtigungen von Wintergerstenbeständen der DDR im Hin­
blick auf Befall durch das Gerstengelbmosaik-Virus (barley 
yellow- mosaic virus, BaYMV) lie6en erkennen, da.6 die Ver­
breitung dieses Virus auf den Befallsstandorten sehr unter­
schiedlich ist Über das Vorkommen des BaYMV in tieferen 
Bodenschichten dieser Standorte war bisher nichts bekannt. 
Deshalb untersuchten wir an ausgewählten Standorten das 
Vorkommen des Virus in horizontaler und vertikaler Richtung 
etwas näher. 

2. Material und Methoden

Die an den Standorten entnommenen Bodenproben wurden 
mit Hilfe des Biotests auf Kontamination mit dem BaYMV 
hin untersucht (KEGLER und PROESELER, 1988). 
Zur Feststellung des horizontalen Vorkommens wurden Ende 
Mai 1987 Probepunkte im Abstand von 50 m markiert und 
an jedem Probepunkt 3 Bodenproben mit je 0,5 kg Boden im 
Abstand von 1 m entnommen. Die Erdmenge wurde in je­
weils 1 Tontopf gefüllt und bis zur Einsaat der als Testpflanze 
dienenden Wintergerstensorte 'Erfa' Anfang September 1987 
lufttrocken aufbewahrt. Ähnlich wurde bei den Untersuchun­
gen des vertikalen Vorkommens des BaYMV im Boden ver­
fahren. In einer Tiefe von O bis 15 cm, 25 bis 35 cm und so­
weit möglich von 50 bis 60 cm wurden zur gleichen Zeit 3 Pro­
ben zu je 1 kg Boden entnommen und in Töpfe gefüllt. Die 
Probennahmen erfolgten so, da.6 Vermischungen ausgeschlos­
sen werden konnten. 

3. Ergebnisse

3.1. Horizontales Vorkommen des BaYMV 

Die Untersuchungen wurden an einem unterschiedlich stark 
befallenen Schlag am Standort Lichterfelde, Kreis Osterburg, 
durchgeführt. Über den Einflu.6 des Virus auf die Ertragskri-

terien der Wintergerste an diesem Standort wurde bereits be­
richtet (PROESELER u. a., 1988). 
Der 99 ha umfassende Schlag und die auf ihm verteilten Probe­
stellen sind in Abbildung 1 dargestellt. Die zuvor durchge­
führten Bestandeskontrollen ergaben, da.6 der Teil des Schla­
ges, in dem sich die Probepunkte 1 bis 40 befanden von etwa 
15 ha Grö6e, stark befallen war. Dagegen wies der übrige 
Teil des Schlages nur sehr vereinzelt kranke Pflanzen auf, 
so da.6 in diesem Bereich keine Befallsauswertung möglich 
war. Gleichzeitig mit der Entnahme der Bodenproben für 
den Biotest wurden -Proben entnommen, die zur Untersuchung 
durch das Institut für Pflanzenernährung Jena der AdL der 

40 39 38 37 36 
31 32 33 34 35 
30 29 28 Z7 26 
21. 22 23 24 2? 

20 19 1B 17 16 

11 12 13 14 15 
10 9 8 7, 6

1 2 3 4 5 

BO 79 78 77 76 
,71 72 73 74 75 

70 69 68 67 66 
61 62 63 64 65 

60 59 58 57 56 
51 52 53 54 55 

50 49 48 47 46 
41 42 43 44 45 

Abb. 1, Schematische Darstellung von der Lage der Probepunkte auf dem Winter 
gerstenschlag Nr. 101/103 der LPG Pflanzenpr_oduktion Lichterfelde 

215 



Tabelle 1 

Ergebnisse der Uutc1:,uchu11g der Bodenproben des Bdallsstandorte'!. Lichterfddc (Probenahme JI. 5. 1981) 

--·-. -·--···-�- ··-------

Pr�ben- Pr\)ben- Textur nach Köhn 
Nr stellen es MS FS CU MU FU 

.1 . . 20 1,4 12,2 26,0 13,4 11.8 9,0 
(1. M1schp1:obe) 
1 ... 20 1.5 10,4 23,6 13,0 14.8 8,9 

(2. Mischprobe) 
3 41 . 50 4,6 43,0 23,7 5,7 5,6 3,9 

(1. Mischprobe) 
4 41 . , 50 4,8 47,2 20,2 4,9 5,4 4,6 

(2. Mischprobe) 
5 61 . . 80 2.4 '30,1 26,3 12,3 6,4 5,3 

(1. Mischprobe) 
6 61 .. 80 2,0 22,7 32,6 9,0 8,8 5,3 

(2. Mischprobe) 

DDR, Bereich ACUB, eingesandt wurden. Die Ergebnisse die­
ser Untersuchungen gibt Tabelle 1 wieder. Bei allen erfa6ten 
Werten bestehen zwischen den 3 ausgewählten Bereichen zum 
Teil deutliche Unterschiede, eine Korrelation mit den Befalls­
differenzen ist jedoch nicht nachweisbar. 
Demgegenüber ist ein deutlicher Zusammenhang zwischen 
dem durch Bonitierung ermittelten Befall der Wintergerste, 
dem Ertrag und der mit Hilfe des Biotests festgestellten Bo­
denkontamination mit dem BaYMV erkennbar (Tab. 2). 
Darüber hinaus bestätigen diese Ergebnisse die bei der Er­
probung des Biotests gewonnenen Erkenntnisse, da6 dieser 
-auch quantitative Aussagen zum Ausma6 der BaYMV-Konta­
mination des Bodens und auf deren Grundlage Rückschlüsse
auf zu _erwartende Ertragsminderungen bei anfälligen _Win­
tergerstensorten zulä6t.

3.2. Vertikales Vorkommen des Ba YMV

Die Untersuchungen zum vertikalen Vorkommen des BaYMV
auf Befallsstandorten sollten vor allem Aufschlu6 darüber ge­
ben, ob die Bodenkontamination auch Schichten unterhalb der
bearbeiteten Ackerkrume betreffen kann.
Dazu t!ntnahmen wir an 8 Standorten mit natürlichem, aber
unterschiedlich starkem BaYMV-Befall Proben aus den Be­
reichen O bis 15 cm, 25 bis 35 cm und 50 bis 60 cm Tiefe.
Die Ergebnisse sind in Tabelle 3 zusammengestellt. Zunächst
ist erkennbar, da6 die BaYMV-Kontamination auch in Boden­
tiefen von 50 bis 60 cm reichen kann. Die Befallsstärke nimmt
erwartungsgemä6 mit zunehmender Tiefe ab. Es besteht je­
doch kein unmittelbarer Zusammenhang zwischen der Stärke
der BaYMV-Kontamination der Ackerkrume und der des Un­
tergrundes.
Trotz hohen Befalls der oberen Bodenschichten am Standort
Morgenrot 2 war im Untergrund kein Virus nachzuweisen,
während trotz sehr schwacher Kontamination der Ackerkrume
auf den Standorten Lichterfelde 1 und Weddegast das Virus
auch in tiefen Bodenschichten nachgewiesen werden konnte.

4. Diskussion

FRIEDT (1982) beurteilte die Testung des Bodens durch Topf­
versuche im Gewächshaus mit einer Infektionsrate von ma-

Tabelle 2 

Vergleich der visuellen Befallsermittlung der Wintergerste mit der, durch den 
Biotest festgestellten Bodenkontamination durch das. BaYMV 

Proben- Anteil BaYMV· 
Nr.•) infizierter 

Wintergersten-
pflanzen in °.U 

l·und 2 95 
5 und 6 < 1 

•) siehe Tabelle 1 
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Erttag 

dt/ha 

28,7 
58,0 

Anteil be· 
fallener 
Proben 

59/60 
5/120 

Biotest 
Anteil in-
fizierter 

o.'o Pflanzen 0' .o 

98.3 237/342 69,3 
4·,2 7/633 1,1 

T Ct Nt p K Mg pH, 

26,2 1,38 0,14 16,0 17 11,3 6.9 

27,8 1,34 o. 13 15,0 17 11,2 6,7 

13,5 0,90 0,10 7.2 15 7,3 6.2 

12,9 Ö.90 0,09 7 .. 6 22 7,7 6.0 

17,2 1,11 0,12 5,0 19 10,0 5,7 

19,6 1,15 0,13 5,0 17 10,2 5,8 

ximal 40 % als unbefriedigend. Dagegen konnte durch die 
hier beschriebene Versuchsmethode das BaYMV unabhängig 
vom Wintergerstenanbau mit relativ hoher Sicherheit nachge­
wiesen werden. Natürlich ist bei Befallsbeginn auf einem 
Schlag· die Wahrscheinlichkeit relativ gering, da6 bei der 
Probenahme gerade viruskontaminierter Ba.den erhalten wird. 
Dieser Unsicherheitsfaktor kann durch bevorzugte Entnahme 
auf Feldauffahrten und im Bereich der Vorgewende erheblich 
vermindert werden. 
Ahnlich wie das BaYMV durch den bodenbürtigen Pilz Poly­

myxa graminis Led. übertragen wird, fungiert P. betae Kesk. 
für das Rübenwurzelbärtigkeits-Vifos (beet necrotic yellow 
veiri virus) als Vektor. Für den letztgenannten\ Krankheits­
komplex gelang der Infektionsnachweis bis zu einer Tiefe 
von 60 bzw. 80 cm im Boden (HEIJBROEK, 1987 bzw. MÜL­
LER und TÜRKIS, 1987). Daher konnte es nicht überraschen, 
da6 auch für das BaYMV ein Vorkommen in 50 bis 60 cm Bo­
dentiefe gelang. 
Au6erdem wird diskutiert, dafj im Falle einer-chemischen Bo­
denentseuchung das angewandte Präparat so tief in den Bo­
den eindringen mu6, wie die Gerstenwurzeln vordringen 

Tabelle 3 

Nachweis der. BaYMV-Kontamination in. unterschiedlichen Bodentiefen 

Befallsstandorte und Anteil befollenel' Proben b?.w infizierter 
Pflanzen im Biotelit 

Tiefe 
in cm 

Kanna- Lichterfelde Morgenrot 
wurf 

0 . 15 5/q') 
2/4 
5,5 

Summe 12.'15 

25 .. 35 1 '3 
0,5 
0'6 

Summe 1.'11 

50 ... 60 ••) 

Summe 

Gesamt-

2 2 

1/4 3/4 0/4 4/4 
1/4 3/3 2/5 3/5 
1,,'5 5/6 5/6 5/5 

3/13 11/13 7/15 12/14 

2/ö 4/4 3/5 0/5 
0/1 5/5 1/6 0/4 
0/6 515 4/5 2/5 

2/19 14,014 8/16 2/14 

0/6 4/7--1/5-0/4 
1/4 0.11 2/6 o/4 
1/4 0/8 4/4 0/3 

2/14 ·4/22 7.!15 0/11 

Sonneborn 

1/4 
2/3 
2/4 

5/11 

3/6 
·o/5 
0/4 

3/15 

.. ) 

Wedde· Summe 
g3st Prvzentsat: 

inflziel'ter 
2 Pflanzen 

2/ö 
0.!5 
2/ö 

0/7 
1 16 
014 
1/5 
0/5 

4/17 2/27 56.'l 25' 
44,8 �-'0 

----------

0/3 
0/5 
0/5 

0/13 

••) 

0/? 
0/5 
0/5 
0/4 
0/5 
0,'26 30/131 

22,9 °,'o 

0/5 
0/1 
0/7 
0,:1 
1/7 
l/33 14/95 

14,7 R'u 

summe 13/29 7 '46 29/49 22/46 14/39 8/26 4/30 3/86 100/351 

*) Zähler � Anzahl der Pflanzen mit Symptomen 
Nenner � Gesamtzahl der Pflanzen je Topf 

••) durc;:h stemigen Untergrund ko_nnte keine tiefere Probe entnommen wel'den 



(HUTH. 1984). Daraus läfjt sich ebenfalls eine Kontamination 
des Bodens bis in grofje Tiefe ableiten. 

5. Zusammenfassung

Eine Beziehung zwischen Bodentextur und Nährstoffgehalt so­
wie Vorkommen des Gerstengelbmosaik-Virus auf einem aus­
gewählten Wintergerstenschlag mit starkem Befall auf einer 
Teilfläche war nicht feststellbar. Durch den beschriebenen Bio­
test wurden die hoch verseuchten Bereiche des Schlages ein­
deutig erfafjt. Die Kontamination des' Bodens ging mit zu­
nehmender Bodentiefe zurück, sie war jedoch noch zwischen 
50 und 60 cm nachweisbar. 

Pe3toMe 

J,13yqem1e ropM30HTaJihHOro M BepTMKaJibHOro IIOllBJlfHl1ll Bl1-

pyca )KfJITOM M03al1Kl1 Rl.!MfHll Ha 3apa)KfHHhlX MeCTO!Ip0113-
pacTaH11JIX 

B3aHMOCBlI311 Mf)K,!IY Jl.fexaHl1'lfCKl1M COCTaBOM II0'-1,Bbl 11 co,11e,p­

)KaHHeVI II11TaTeJibHbJX BCU\eCTB 11 IIOl!BJieHHCM B11pyca )KeJITOM 
M03al1Kl1 ll'lMCHll Ha BhI6opotiH011 IIJIOU\a,1111 Cl1JlhHO 3apa)l{eH­

HOrO yqacTKa He 6hIJIO YCTaHOBJieHO, On11caHHbll1 611DTCCT II03-
B0Jll1Jl TO'-IHOC orrpe,11eneHHe Bh!COK03apa)KeHHbJX MecT ytiaCTKa. 

3apa)KfHHOCTh IIO'lBhl CHl1311JiaCb c B03pacTaHl1fM rJiy611Hbl 
no<IBhr, a Ha6nI0,11anac& e�e B rny611He 50-60 CM. 

Summary 

Studies of the horizontal and vertical occurrence of barley 
yellow mosaic virus in contaminated locations 

No correlation was found between soil texture and nutrient 
content and the occurrence of barley yellow mosaic virus 

(BaYMV) in a winter barley field heavily contaminated with 
BaYMV in one section. The described bioassay clearly iden­
tified heavily contaminated field sections. Soil contamination 
äeclined with increasing depth; it was traced, however, even 
between 50 and 60 cm below surface. 
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Ursula HAGEMEISTER und Bärbel WESTPHAL 

Aspekte der Entwicklung von Zwergrost (Puccinia hordei Otth) bei Wintergerste ·unter besonderer 
· Berücksichtigung des Witterungsverlaufes

1. Einleitung

Der besonders für den Norden der DDR prädestinierte Zwerg­
rostbefall entwickelte sich hier in den letzten 4 Jahren sehr 
spät und erreichte bei Wintergerste eine nur geringe bis mitt­
lere Befallsintensität. Diese Beobachtung wurde durch die 
Werte der Schaderregerüberwachung (RAMSON u. a., 1982; 
1983; 1984; 1985; 1986; 1987) bestätigt (Tab. 1). Während 
1981 bis 1983 im Bezirk Schwerin 26 bis 52 0/o der beobach­
teten Flächen in den bekämpfungswürdigen Befallsklassen 3 
und 4 lagen, waren es 1984 bis 1986 nur Obis 8 0/o. 
Ursachen für diese Intensitätsabnahme könnten im Witte­
rungsverlauf zu suchen sein. Dieser Frage wurde in der vor­
liegenden Arbeit nachgegangen. 

2. Material und Methoden

Die Zwergrostbeobachtungen erfolgten in 6 aufeinanderfol­
, genden Vegetationsperioden, von 1980/81 bis 1985/86 an den 

Sorten 'Plana', 'Rubina, 'Borwina' und 'Erfa' bzw. 'Leuta', die 
in der Haupt- und Kontrollprüfung der Zerltralstelle für Sor­
tenwesen der DDR sowie in der Vorprüfung der Züchter­
gemeinschaft „Wintergerste" enthalten waren. 

Die Bonitierungen wurden zwei- bis siebenmal ab Befalls­
beginn nach Winter durchgeführt und erfafjten prozentual die 
durch den Zwergrost geschädigte Blattfläche. Beobachtungen 
an einem Fungizidversuch (1975/76) und einer internen Prü­
fung (1984/85) vervollständigen die Ergebnisse. 

Die durchschnittlichen Tagesmitteltemperaturen und die Nie­
derschlagswerte für die Monate Oktober 'bis Juni in den Jah­
ren 1981 bis 1986 sowie die Märztemperatur des Jahres 1975/ 
1976 wurden von der Wetterstation Goldberg des Meteorolo­
gischen Dienstes der DDR zur Verfügung gestellt. 

Versuchsort war das Institut Gülzow-Güstrow, Bezirk Schwe­
rin. Während hier in den Jahren 1975 bis 1983 ein mittelstar­
ker bis starker Befall auftrat, konnte 1984 bis 1987 nur ein 
schwacher bis mittlerer Befall verzeichnet werden .• 
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Tabelle 1 

Zwergrostauftrden in den Bcfallsklassen 3 und 4 in der DDR und im Bezirk 
Schwerin sowie ausgcwahlte Temperaturwerte in den Jahren 1981 bis 1986 

1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Anbauf1äc:he in �,{) 
DDR 32 13 25 6 3 g 

Schwerin 26 28 51 5 0 8 

durchschnittliche Tages-
mitteltemperatur (°C) 

März 5,7 4,0 ·4,0 1,4 1,9 1,7 

März bis 

Juni (x) 10,4 9,4 9,7 8,4 8,6 8.9 

3. Ergebnisse und Diskussion

Ein Vergleich des Zwe�grostbefalls zeigt, da6 dieser im Mit­
tel der Jahre 1980/81 bis 1982/83 im Mittel der Sorten fünf­
mal so stark war wie im Zeitraum 1983/84 bis 1986/87 
(Tab. 2). 
Beim Hinzuziehen der Witterungsdaten fällt auf, dafj die 
durchschnittlichen Tagesmitteltemperaturen im März 1981 
bis 1983 um 3 °C höher lagen als die der folgenden 3 Jahre. Im 
Trend spiegelt sich dieses auch in den Durchschnittswerten der 
Perioden von März bis Juni wider (Tab. 1). In den anderen 
Monaten liegt über dem angeführten Zeitraum von 6 Jahren 
keine derartige Übereinstimmung vor (Abb. 1 und 2). Es ist 
daher zu vermuten, da6 die Märztemperaturen von entschei­
dender Bedeutung für die weitere Entwicklung des Zwerg­
rostes der Wintergerste sind. Bei Betrachtung der in Gülzow 
vorliegenden Versuchsergebnisse mufjte jedoch festgestellt 
werden, da6 es auch in Jahren mit niedrigen Märztemperatu­
ren zu einem �ittelstarken bis starken Befall kam, wenn be0 

reits im Herbst reichlich Inokulum vorhanden war. So konnte 
trotz niedriger Märztemperaturen von durchschnittlich 1,6 °C 
infolge eines relativ hohen Zwergrostauftretens im Herbst 
(Boniturnote 6) ein starker Befall festgestellt werden. In die­
sem 1975/76 durchgeführten fungizidversuch konnten an der 
Sorte 'Vogelsanger Gold' 16 % Ertragsverluste ermittelt wer­
den (HAGEMEISTER und NEUHAUS, 1977). 

Hierfür spricht auch eine Beobachtung aus der Vegetations­
zeit 1984/85. Wie bereits erwähnt, waren die Märztemperatu­
ren in diesem Jahr niedriger und hatten im allgemeinen nur 
einen geringen Befall zur Folge. 
Auf der Sorte 'Borwina' konnte z. B. nur ein Endbefall von 
4 % geschädigter Blattfläche ermittelt werden. Eine Aus­
nahme bildete ein Versuch, der, durch Ausfallgetreide in un­
mittelbarer Nähe, bedingt, einen relativ hohen Herbstbefall 
auf 'Borwina' (Boniturnote 7) aufwies, der zu einem End­
befall von 33 % führte. Die angeführten Bonitur- und Tem­
peraturdaten lassen den ma6geblichen Einflu6 der Herbst­
infektion und der Märztemperaturen auf die Befallsstärke 
des Zwergrostes erkennen. So bewirkte ein starker Herbst­
befall eine gute Zwergrostentwicklung im Frühjahr (1975/76). 
Erfolgt im Herbst keine Infektion, kann dessen ungeachtet, 
wie in den Jahren 1980/81 bis 1982/83, infolge hoher März­
temperaturen eine rasche Zwergrostvermehrung vonstatten 
gehen. Die Temperaturen im Winter sind vermutlich von ge­
ringer Bedeutung. So war der Zwergrostbefall nach den stren­
gen Wintern 1981/82 stark und 1985/86 gering und nach den 
milden Wintern 1980/81 und 1983/84 ebenfalls stark bzw. ge­
ring. Laut PARLEVLIET und VAN OMMEREN (1976) über-

Tabelle 2 

/ 

[•c) 
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Oktober November Dezember Jonuor Februar 

Abb. 1 · Durchschnittliche Tagesm1tteltemperaturen der Vegetationsjahre 1980/81 
bis 1985/86 

lebt der Pilz in Holland in strengen Wintern als. ruhendes 
Myzel. in milden überwiegend als Uredolager. Unter unse­
ren klimatischen Bedingungen sterben die ältesten Blätter mit 
den im Herbst gebildeten Sporenlagern im Winter ab. Bei 
ausreichend starker Herbstinfektion entwickelt sich der Erre­
ger im Frühjahr, selbst nach Temperaturen bis -21 °C bei 
vorhandener Schneedecke. durch das in den jüngeren Blät­
tern enthaltene ruhende Myzel (Versuch 1984/85). 

Zwischen den Temperaturen der Monate April bis Juni und 
den. Befallsverläufen. konnten keine Beziehungen festgestellt 
werden. Höhere Temperaturen in diesen Monaten fördern je­
doch erfahrungsgemäfj eine rasche Reproduktion des wärme­
liebenden Pilzes. Ebenso lassen die Niederschlagsmengen 
über die Dekaden und Monate keinen Zusammenhang zum 
BefallsverlauL erkennen. Die Taubildung, die einen Einflu6 
haben könnte, wurde nicht erfafjt. Zur Vorhersage des Höchst­
befalls ist die Zeit des Ährenschiebens (DC 51 bis 59) um den 
1. Juni von Bedeutung. Beträgt zu diesem Zeitpunkt die dttrch
den Zwergrost geschädigte Blattfläche etwa 10 0/o, so ist für
eine epidemieartige Ausbreitung des Erregers während der
Kornfüllungsphase im Bestand ausreichend Inokulum vorhan­
den. Dieser Wert wurde in den ersten 3 Versuchsjahren er­
reicht und führte im Mittel der Sorten zu einem starken End­
befaH von 36 0/o, 67 % und 45 % geschädigter Blattfläche. In
den letzten 4 Jahren konnten diese 10 % um den 1. Juni nicht
erreicht werden, so da6 durchschnittlich Ende Juni maximal
18 Ofo geschädigte Blattfläche ermittelt wurden (Tab. 2).
Für die Praxis ist die Erkenntnis, dafj efr1 Befall von 10 Ofo ge­
schädigter Blattfläche Anfang Juni mittelstarken bis starken 
Endbefall bewirken kann, von Bedeutung. Eine Bekämpfung 
des Zwergrostes mit systemischen Fungiziden ist dann zu 
empfehlen. Die Märztemperaturen und der Herbstbefall soll­
ten zur Entscheidungfindung hinzugezogen werden. 

4. Zusammenfassung

Der Versuchsort Gülzow wies seit 1975 jährlich einen mittel-
starken bis starken Zwergrostbefall auf mit Ausnahme der 
Jahre 1984 bis 1987. Zur Begründung dieser Tatsache wurden 
die Witterungsdaten hinzugezogen. Durchschnittliche März­
temperaturen über 4 °C hatten stets einen mittelstarken bis 
starken Befall zur Folge, während Temperaturen von 1 bis 

Durchschnittlicher Zwergrostbefall der Sorten 'Rubina', 'Plana', 'Borwina', 'Erfa' bzw. 'Leuta' der ·vor- und Hauptprüfung in 0/o geschädigter Blattfiäche 

1980/81 
18. 5. 28. 5. 8. 6. 

X (Sorten) 4 11 36 
x (1981 . . 1983) 
x (1984 ... 1987) 

218 

14. 5. 
3 

1981/82 
25 5. 1. 6. 
6 11 

49 

1982/83 
8 6 16. 6. 4. 5. 11. 5. 18. 5. 25. 5. 
32 67 4 4 4 '· 5 

1983/84 1984/B5 1985/86 1986/87 
2. 6. 7. 6. 19. 6 14. 6. 22. 6. 11 6. 23. 6. 14. 6 24. 6. 3. 7. 
8 17 45 9 18 4 6 14 2 

g 
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Abb 2 Durchschnittliche Tagesmitteltemperaturen der Vegetationsjahre 1980/81 
bis 1985j86 

2 °C zu einem schwachen bis mittleren Befall· führten. Die 
Temperaturen der anderen Monate sowie die Niederschlags­
mengen waren nicht von entscheidender Bedeutung. Ist je­
doch im Herbst ausreichend Inokulum vorhanden, kann es 
unabhängig von den Märztemperaturen zu einer höheren Be­
fallsstärke kommen. Für die Praxis ist zu erwähnen, dafj eine 
Befallsintensität von etwa 10 % geschädigter Blattfläche zur 
Zeit des Ährenschiebens stets zu hohen Befallswerten führte. 
Für diesen Fall ist ein Fungizideinsatz zu empfehlen. Die 
Märztemperaturen und der Herbstbefall sollten zur Ent­
scheidungsfindung hinzugezogen werden. 

Pe310Me 

AcneKTbl paJBJ,!Tl,U! KapJIMKOBOM p)l{aBttMHbl (Puccinia hordei 
Otth) 03MMoro llttMeHJI C OC06bIM ytteTOM xo,11a Il.ürO,!IHb!X YCJIO­
BJ,IM 

B flOJibllOBe e)l{ero,11Ho c 1975 r., Ja MCKJ110ttem1eM 1984
-:-1987 rr., 

Ha6mo,11aJI0Cb cpe,11Hee ,110 CMJI&Horo Japa)l{eHMe 1<ap.riMKÖB011 
p)l{aBttMHOH. ,I(Jill o50CHOBaHMl! 3TOro cpaKTa yttMTb!BaJIM MeTeo­
poJIOfJlftteCKMe ,,11aHH&1e. Cpe,11H11e reMneparyp&1 B Mapre, npeB&1-
wa10I11Me 4 °C, Bcer ,11a npMBO,!IMJIM K cpe,11HeMy ,110 CMJI&Horo no­
pa)!<eHM!O, B ro speMl! KaK ripu reM11eparypax ,or 1 ,110 2 °C Ha-
6n10,11anoc& cnaöoe ,110 cpe,11Hero Japa)l{eHMe. TeMneparyp&1 ,11py­
rux Mecm�eB 11 KOJIMttecTBO oca,11KOB He MMeJIM pewa10l.llero 3Ha­
ttemrn. 0,11HaKO, oceHblO np11 HaJil1'1Ml1 ,!IOCTaT'Ü'IHOro KOJIMttecTBa
MHOKyJiyMa Japa)l{eHHOCTb MO)l{eT IlOBbIIllaTbCll HeJaBMCMMO OT
TeMneparyp B Mapre. Ba)l{HQ ,!IJlll 11paKTMKJ1, 'ITO IIOBpe)!(,,11eH­
HOCTb JIJ,!CTOBOH 'IlOBepXHOCTJ1 10 % K MOMeHTY KOJIOllleHJ1ll
Bcer,11a npl1BO,!ll1Jla K Bb!COKOH 3apa)l{eHHOCTl1. B 3TOM cnyttae pe­
KOMeH,11yeTCl! rrp11MeHem1e cpyHrl1llM,!IOB. Tip11 Ilpl1Hl!TMJ1 pewe­
Hl1H 11enecoo6pa3HO yq11T&IBaT& reMneparyp&I Mapra 11 oceHH!OlO
3apa)!(eHHOCTb,

Summary 

Aspects of the development of dwarf leaf rust (Puccinia hor­
dei Otth) in winter barley with special regard to weather con­
ditions 
· Medium or .heavy attack by dwarf leaf rust has been recorded
at Gülzow each year since 1975, except for the period 1984 to
1987. That phenomenon was examined against the back­
ground of weather data. Mean temperatures exceeding 4 °C in
March were always followed by medium or heavy attack,
while temperatures of between 1 and 2 °C resulted in but low
or medium infestation· levels. Temperatures during the other
months of the year and the amounts of precipitation were of
minor importance. However, if there is sufficient inoculum in
autumn, infestation may be quite high irrespective of the
temperatures recorded in March. The fact that about 10 %
affected leaf area at the time of heading · always resulted in
high infestation levels is important to farming practice.
Fungicides should be applied in those cases. Temperatures in
March and the level of infestation in autumn should be con­
sidered when making decisions.
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'Dietrich ROTHACKER, Käte FRAUENSTEIN und Katrin OERTEL 

Untersuchungen zum Auftreten des Mutterkorns, Claviceps purpurea (Fr.) Tul., in Vermehrungs­
beständen von Winterroggen 

, 1. Einleitung 

In den letzten Jahren wurde wiederholt das Auftreten von 
Mutterkorn in Roggenbeständen festgestellt, wobei nach 
Beobachtungen vorwiegend Nachschosser befallen waren. 
Ohne da.fl ein genauer Überblick über den Mutterkornbefall 
des gesamten Roggenanbaugebietes der DDR besteht, sind 
regional und territorial bestimmte Gebiete und Feldmarken 
bekannt, in denen mit ziemlicher Regelmä.fligkeit mit dem 
Auftreten von Mutterkorn gerechnet werden kann. Obgleich 
es Fungizide mit Wirksamkeit gegen diesen Pilz gibt, z. B. 
Wolfen-Thiuram 85, Thiram FW und Sportak (FRAUEN­
STEIN, 1986; 1988; FRAUENSTEIN u. a., 1987). war ihr.e 
Anwendung im Roggen bisher wenig erfolgreich. Im allge­
meinen wird die Meinung vertreten, da.fl der mangelnde Be­
kämpfungserfolg vorwiegend ein technisches Problem ist, da 
die Nachschosser nicht von der Spritzbrühe erreicht werden. 
Neben der Erarbeitung besserer Applikationstechniken be­
darf es auch weiterhin der Prüfung aktueller Fungizide auf 
ihre Wirksamkeit gegenüber Mutterkorn. 
Um andere Möglichkeiten zur Verhütung bzw. wirkungsvol­
len Einschränkung einer zunehmenden Verseuchung der Rog­
genbestände mit Mutterkorn zu erarbeiten, war es· erforder­
lich, Angaben über die Verteilung des Mutterkornbesatzes im 
Bestand zu erlangen. Hi�rzu wurden einige stark befallene 
Feldschläge ausgewählt und näher untersucht. 

2. Methode

Die Kontrolle des Mutterkornbefalls wurde an 5 Vermeh­
rungsbeständen von Winterroggen der Sorte 'Pluto' im Bezirk 
Neubrandenburg vorgenommen. Die kühle und feuchte Witte­
rung des Jahres 1987 zur Blüte führte,.:w einer extrem langen 
Blühperiode, begünstigte damit die Infektion cles Roggens 
mit Mutterkorn, was einen überdurchschnittlich hohen Skle­
rotienbesatz der Ahren zur Folge hatte. 

In der Periode zwischen Mikhreife und Ernte wurden die 
Auszählungen der von Mutterkorn befallenen Ahren vorge­
nommen. Hierzu erfolgte die Einteilung der Bestände jn Teil­
flächen mit Boniturlin'ien von jeweils 40 m Länge: 
Teilflächen (vgl. Abb. 1) 
a: Spritzspur-Kante 
b: Fahrgassenkante 
c: Spritzspur-Mitte 
d: Bestandesrand 
e: Vorgewende 
In den Boniturlinien der Teilflächen wurden in der angege­
benen Breite von 0,80 bzw. 0,20 m sämtliche ährentragen­
de Halme, differenziert nach befallen (sichtbare Mutterkör­
ner) bzw. befallsfrei, ausgezählt und die Anzahl befallener 
Ahren, bezogen auf 1 000 Ahren, berechnet. Um eine Bezie­
hung des Mutterkornbesatzes zur Nachschosserbildung her­
zustellen, wurde deren Anzahl in zwei ·Spritzspurbreiten 
(Fläche zwischen den Fahrgassen) einschliefJlich der Fahrgas­
sen am Rand und in der Mitte des Schlages (Entfernung 
160 m) auf den in Abbildung 1 dargestellten Teilflächen auf 
einer Länge von 600 m ermittelt. Da Bestande mit geringen 
Bestandesdichten häufig einen hohen Anteil an Nachschossern 
aufweisen, wurde der Mutterkornbesatz auch auf den Teil­
flächen von zwei Beständen mit unterschiedlichen Bestandes­
dichten von 486 bzw. 297 ährentragenden Halmen je m2 aus­
gezählt. 
Die Teilflächen b, c, d und e wurden mit dem Mähdrescher 
separat geerntet und jeweils 4 Mischproben von ca. 10 kg zur 
Mutterkornanalyse von jeweils 4 X 1 kg Rohware abgenom­
men. 

3. Ergebnisse

Wie aus Tabelle 1 zu entnehmen ist, war an O bis 9 von 1 OOU 
Ahren Mutterkornbefall vorhanden. Der geringste Befall wa� 
sowohl im Mittel aller Vermehrungsflächen als auch mit Aus-

Fcihrgcisse Fläche zwischen den Fcihrgcissen �cihr gosse Flache zwischen den Fohrgcissen 
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Tabelle 1 

Mutterkornbefall je 1 000 Ahren in Abhängigkeit von der Lage · der Te1lflilchen 
(X aus 7 Vermehrungsschlagen) 

Te,lflache') 

a. · SpritZspÜr:kanie 
b Fahrgassenkante 
c. Spritzspur-Mitte 
d Bestandesrai:id­
c: Vorgewende 

Anzahl Ahren mit 
Mutterkornbefall 

' 0,38 . . 1.89 
0,88 ... 5,89 
0.20 ... 0.58 
0,04 .. 2,53 
0,46 ... 9,28 

x 

1,22 
2,86. 
0.32 
1,37 
4,31 

relativ zu:c.. __ 
Spritzspur-Mitte .. ) 

420 .. 
1 052 

100 
440 

1 434 

') ·v:gl. Abb. 1 .. ) vgl. Tab 2 

Tabelle 2 

Mutterkornbefall von 5 Vermehrungsbeständen 
(relativ zum Befall Mr Spritzspur-Mitte) 

Sclilag Tei l f l äc h en 
c .,.. b d e 
Spritzspur- �Pritzspur- Fahrgassen- Bestandes- Vorgewende 
Mitte Kante kante rand 

A 100 529 1 127 366 2 720 
D · 100 856 2 656 1 140 2 279 
C 100 221 387 430 723 
D 100· 18fr 709 250 1 250 
E 100 310 382 17 200 

x 420 1 052 440 1 434 

nahme des Bestandes E in jedem einzelnen Bestand (Tab. 2) 
auf den Flächen. zwischen den Fahrgassen (Spritzspur-Mitte, 
Teilfläche c) zu verzeichnen. Unmittelbar neben den Fahrgas­
sen (Spritzspur-Kante, Teilfläche a) betrug der Befall das 
4fache (2- bis Bfache) der Zwischenflä.chen, eb�µso am Be­
standesrand (Teilfläche d). wo der Mutterkornbesatz auf das 
4fache (2- bis 1 lfache, mit Ausnahme von Bestand E) anstieg. 
Innerhalb der Fahrgassen und im Vorgewende (Teilflächen b 
und e) war der höchste Befall zu verzeichnen. Er betrug, be­
zogen auf die Spritzspur-Mitte; mehr als das 10fache. 
Relativ hoher Befall war auf den Schlägen A und B zu ver­
zeichnen. Es stellte sich in diesem Zusammenhang die Frage 
nach dem Einflu.fj der Vorfrucht und der angrenzenden Flä­
chen auf die starke. Mutterkornverseuchung. Tabelle 3 fa.fjt 
die angebauten Vorfrucht�· usw. zusammen, lä.fjt abet keine 
Schlu.fjfolgerungen auf den besonders hohen Befall der Schläge 
A und B im Vergleich zu dem Befall der anderen drei Schläge 
zu. Es fällt auf, da.fj in den meisten Fruchtfolgen Winterrog­
gen sowie Rot- oder Schafschwingel enthalten sind. Wi�ter­
roggen trägt mit Sicherheit zur Verbreitung des Mutterkorns 
bei. Rotschwingel gehört zum Wirtspflanzenkreis des Rog­
genmutterkorn� (MÜHLE, 1971). Über Schafschwingel liegen 
keine entsprechenden Angaben vor. 
Besonders hoch war der Anteil befallener Ähren im Vorge­
wende (Tab. 1 und 2) •. Da hier keine Fa:hrga.ssen,angelegt wor, 
den waren, wurde die gesamte Fläche beim Difogerstreuen, 

Tabelle·3 

Fruchtfolgen auf den bonitierten Wihterr�ggenschlägen 

Schlag Vor fruchte Vorvorfriichte angrenzende Feldrander 

A Hafer Lupin�n Luptnen, _Mais, Walä 
U,. �oJsch_wingcl 

B Hafer Winterr�ggen Kartoffeln; ·schafschwingel, 
.U. Sdiafschwingel Grasrand (Weg) 

C . Kartoffeln \Vinterroggen �inte1;:roggen, Schafschwingel, 
U Schafschwing,el _Grasrand (Weg) 
Wmterroggec/ Hafer Mais, Hafer, Wald 
Serradella 
U. Schafschwingei 

E Wb. 1:erro9'9en· Phacelia Lupinen, -Serradella, Grasrand 
(\veg) 

u G; Unt�rsaat 

Tabelle 4 

N-ti.dischosserbildung entlang der Leitspuren und auf der zwischen den Fahrgassen 
liegenden Flache (Spritzspur-Mltte) auf Schlag A 

Bonitierte Teilflache 

Spritzspur-Kante un� Fahrgassenkante 
(Teilflächen a + b) 
Fläche zwischen den Fahrgassen 
(Teilfläche c) 

Tabelle 5 

Anteil Nachschosser an der 
gesamten Halmzahl in o/0 
Leitspur 1 Leitspur 2 X 

19,6 17,7 

6,7 

18,7 

8.1 

Mutterkorn.befall vOn zwei Winterroggenschlägen mit unterschiedlicher 
Bes"tandesdichte 

Bcmlierte Teilflächen Schlag Anzahl Mutterkörner/ 
1 000 Ähren 

Befall rdativ zur 
Spritzspur-Mitte 

Spritzspur-Mitte· D 0,227 100 
(Teilfläche c )  E 2,310 100 
Spritzspur-Kante· D 0,422 186 
(Teilflache a) E 7,161 310 
Fahrga�senkante D , 1.609 709 
(leiiflache b) E 8,824 382 

--------------
Anzahl ährentrag'ender 

Halme m2 

D 486 
E 297 

beim Ausbringen von Herbiziden und Fungiziden stärker zer­
fahren als der eigentliche Bestand. Die Folge war eine stär­
kere Nachschosserbildung. 
Auf Schlag A mit relativ hohem Mutterkornbesatz wurde der 
Anteil Nachschosser ermittelt. Wie aus Tabelle 4 zu entneh­
men ist, war sowohl am Feldrand (Leitspur 1) · als auch in der 
Fe}.dmitte (Leitspur 2) der Anteil 'an ,Nachschossern entlang 
der Leitspuren (Fahrgassenkante und Spritzspur-Kante) deut­
lich. höher als im Bestand zwischen den Fahrgassen. Es lä.fjt 
sich daraus ein Zusammenhang zwischen der Nachschosserbil­
dung und dem Mutterkornbesatz ableiten. 
Ahnliche Schlu.fjfolgerungen lä.fjt auch der Vergleich des Mut­
terkornbefalls in Beständen mit unterschiedlicher Dichte zu. 
Wie aus Tabelle 5 zu entnehmen ist, war die Anzahl der be­
fallenen Ähren, bezogen auf 1 000 Ähren, in dem dünneren 
Bestand wesentlich höher als in dem dichteren. 
Die Mutterkornanalyse im Erntegut gibt erst Aufschlu.fj dar­
über, ob und wie weit der unterschiedliche Mutterkornbesatz 
in den untersuchten Teilflächen bei der Ernte und anschlie­
.fjenderi Saatgutaufbereitung Berücksichtigung finden mu.fj. 
Am Beispiel von drei Schlägen wird in Tabelle 6 aufgezeigt, 
welche Mutterkornanteile in der Rohware noch vorhanden 
waren. Auch im Erntegut spiegelt sich der höhere Mutter� 
korh,besatz der Fahrgassen, des Feldrandes und des Vorge­
wendes wider und erfordert höhere Anstrengungen bei der 
Saa tguta ufbereitung, 
Aus. den vorliegenden Ergebnissen lassen sich folgende 
Schlu.fjfolgerungen für die Verminderung des Mutterkorn­
befalls in .Winterrog.gen und für die Ernte befallener Vermeh­
rungsbestände„ziehen: 

Tabelle 6 

Anzahl Mutterkörner. in 1 kg Erntegut (Rohware) 

Tcilfliic.hen 

Flächen ·zwischen 
den Fährgassen 
Fahrgasse 
Bestandesrand 
VorgeWendc 

A 

21. 
94 
58 

121. 

Schlag 
B •D 

6 30 
10 30 
28 20 
12 30 

x 

19 

45 
35 
54 

re1ahv zur Spritzspur-Mitte 
·---- - -----

100 
237 
184 
284 
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Eine zu enge Stellung des Roggens in der Fruchtfolge (Nach­
bau) und der Anbau nach Rotschwingel sind zu vermeiden. 
Rotschwingeldurchwuchs ist zu vernichten. Es mu.fl auf eine 
gleichmä.flige, für Sorte und Standort optimale Bestandes­
dichte geachtet werden. Da Vorgewende, Feldränder und 
Fahrgassen einen ·bedeutend höheren Befall aufweisen als die 
Flächen zwischen den Fahrgassen, leiten sich für die Ernte 
von Vermehrungsbeständen folgende Schlufjfolgerungen ab. 
Zuerst sind mit schmalem Schneidwerk, als eine Partie zusam­
mengefafjt, zu ernten, zu lagern und aufzubereiten: 
Feldränder (1 bis 2 Schneidwerksbreiten), Fahrgassen (eine 
Schneidwerksbreite) und Vorgewende (3 bis s·schneidwerks­
breiten). Anschlie.flend ist die Restfläche als spezielle Saat­
gutpartie zu ernten, gesondert einzulagern und aufzubereiten. 

4. Zusammenfassung

Auszählungen des Mutterkornbesatzes in Vermehrungsschlä­
gen von Winterroggen haben einen Anteil von O bis 9 befalle­
nen von 1 000 untersuchten Ähren ergeben. Der Befall be­
trug entlang der Leitspuren und an den Feldrändern über das 
4fache und im Vorgewende das lOfache des Befalls im Ver­
gleich zu dem der geschlossenen Flächen zwischen den Leit­
spuren. Zwischen Nachschosserbildung und Mutterkornbefall 
sowie zwischen Bestandesdichte und Mutterkornbefall konnte 
eine enge Beziehung nachgewiesen werden. Der Mutterkorn­
besatz der geernteten Rohware stand in enger Relation zu den 
Sklerotienauszählungen im Feldbestand auf den verschiede­
nen Schlägen und Teilernteflächen. Es werden Schlufjfolge­
rungen für die Ernte von Vermehrungsbeständen bei hohem 
Mutterkornbesatz gezogen. 

Pe310Me 

M3ytJeH11e noHBJleHfüI cnopr,rnr,11 Clavi:ceps ]!)Urpurea (Fr.) Tul.

B ceMeHOBO,!(tJeCKMX noceuax 03MMOH P,)KM 

IlpM ITO,!(CtJeTe 3apa)KeHHI,IX CIIOpI,IHLett KOJIOCI,eB ,B ceMeHOBO,!(­

tJeCKMX rroce·Bax 03MMOH P)Kl1 6LIJIO )"CTaHOBJieHO, tJTO 113 1000 

M3ytJeHHI,IX KOJIOCI,eB 0-9 6I,IJIJ1 sapa)KeHI,I. CTerreHr, sapa)KeH­

HOCTM B,!(QJIJ, TeXHOJIOrMtJeCKMX KOJieii: M Ha 1<'pa10 [IOJiett 6r,ma 

4 pasa J1 Ha pa3BOPOTHOH IlOJIOCe 10 p,a3 BI,Illle, tJeM Ha 3aMKHY­

TI,IX IlJIOilla,!(J'IX Me)K,qy KOJieJ'IMl1. Y,cTaHOBJleHa TecHaH CBJ'I3I, Me)K­

,qy cpo.pM11pOBaHMeM BTO,PMtJHLIX no6eroB u sapa)KeHMeM cno­

pr,rnr,ei1:; Cy111ecTBO·BaJIO TecHoe OTHOIIIeHMe Me)K;,qy sapa)KeH­

HOCTI,IO co6.pa1moro 1cr,1pr,J'I crropr,rnr,ei1: u .11aHHI,IM11 no.zictJeTa 

CKJiepo�l1H Ha npOM3'BO,!(CTBeHHI,IX ytJaCTKax 11 nr,160,po•JHI,IX IlJIO-

111a,ql'IX. ,[(eil:a!OTCJ'I BI,IBO,!(I,J OTHOCMTeJIJ,HO YPO)KaJ'I CMJII,HO 3a­
pa)KeHHI,JX c-eMeHOBO,!(tJeCKl1X rroceBOB. 

Summary 

Studies of the occurrence of ergot, Claviceps purpurea (Fr.) 
Tul., in winter rye multiplication crops 

Counting of ergots in fields of winter rye for multiplication 
revealed between O and 9 ears in 1 000 to be affected. Conta­
mination was four times higher along tramlines and field 
edges and ten times higher in headland than in the compact 
crop between tramlirtes. A close correlation was found bet­
ween secondary tillering and ergot contamination and bet­
ween crop density and ergot contamination. Contamination 
of the harvested crop was closely correlated wlth sclerotia 
counts in the standing crop in the various fields and subsec­
tions. Conclusions are drawn for the harvesting of multiplica­
tion crops heavily contaminated with ergot. 
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Wolfgang W. BEER 

Zum Auftreten der ·Rhynchosporium-Blattfleckenkrankheit an Wintergerste in der DDR 

1. Einleitung

Mit der zunehmenden Intensivierung der Getreideproduk­
tion in der Deutschen Demokratischen Republik haben einige 
Pilzkrankheiten eine neue Wertung erfahren. Offensichtlich 
gehört zu diesem Kreis auch die von Rhynchosporium se_calis 
(Oud.) Davis hervorgerufene Blattfleckenkrankheit. Sie hat 
vornehmlich bei Wintergerste (BEER und BIELKA, 1986a; 
1987) in der jüngeren Vergangenheit eine grö.flere Bedeutung 
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erlangt. Auf Grund der ökologischen Ansprüche ihres Erre­
gers sind. stärkeres Auftreten der Rhynchosporium-Blatt­

fleckenkrankheit und damit einhergehende Ertragsverluste 
(BEER und BIELKA, 1982a; 1988) in erster Linie in den küh­
leren und feuchteren Gebieten der Republik zu erwarten 
(AMELUNG, 1978). • 

Heute sind die zur Verfügung stehenden Bekämpfungsmög­
lichkeiten verhältnismä.flig vielfältiger Natur. Sie reichen von 
sorgfältiger Ackerkultur und Fruchtwechsel über die Fungi-
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Abb. 1, Rh_ynchosporfom-secalis·Befall der 5 für die D-Standorte rayonierten Win­
tergerstensorten 1m Mittel der Jahre 1983 bis 1987; Versuchsort, Gülzow (Boni· 
turschema nach BEIER, 1987; s. auch BEER und BIELKA. 1986b) 

zidbehandlung (BEER und BIELKA, 1986b) bis hin zum An­
bau resistenter Sorten. In diesem ·Zusammenhang sind vor 
allem in die Resistenzzüchtung gro.fle Erwartungen zu setzen. 
Der Landwirtschaft der DDR steht mit der Spitzensorte 
'Borwina' eine erste Wintergerstensorte mit verringertem 
Rhynchosporium-Befall zur Verfügung (BEER, 1986; Abb. 1). 

2. Material und Methoden

Seit 1977 wird die Rhynchosporium-Blattfleckenkrankheit an 
Wintergerste in verschiedenen Bezirken der Republik über­
wacht. Dazu werden auf nach dem Zufälligkeitsprinzip aus­
gewählten Kontrollschlägen nach vorgegebenem Schema 
(SCHWAHN und RÖDER, 1983) jeweils 80 Beobachtungsein­
heiten auf Symptome von Rhynchosporium-Befall bonitiert. 
Als Beobachtungseinheit gilt hierbei das dritte voll entfaltete 
Blatt von der Triebspitze bzw. Ahre her gezählt. 
Die Aufnahme erfolgt in der Regel zu zwei verschiedenen 
Entwicklungsstadien der Wintergerste: 
- zu DC 25 bis 29 A Feekes 3 bis 4 {gegen Ende der Be­

stockungsphase nach Winter; in der Regel Mitte/Ende
April) und

- zu DC 59 bis 69 A Feekes 15 bis 16 (Ende Ahrenschieben/
Blüte; Ende Mai/ Anfang _Juni).

Die Bonitur zum Entwicklungsstadium DC 25 bis 29 ist von 
nur geringer Aussagekraft, da ein Zusammenhang mit dem in 
erster Linie ertragsbeeinflussenden Befall ab der Blüte der 
Wintergerste nicht gegeben ist (BEER, 1985). Es kann sogar 
der Fall eintreten, da.fl - auf Grund widriger Witterungs­
bedingungen (kein oder nur geringer Niederschlag während 
des Schossens, eventuell verbunden mit hohen Temperaturen) 
- ein hoher Ausgangsbefall zu DC 30 ({� Feekes 5) im Zuge
der Scho.flphase fast völlig zum Erliegen kommt (BEER,
1988).
Der günstigere Boniturlermin ist folglich der zur Blüte. Da­
bei ist jedoch allenthalben zu beachten, da.fl auf Grund der 
Atiologie der Blattfleckenkrankheit (zusammenfassende Über· 
sichten bei SHIPTON u. a., 1974; BEER und BIELKA, 1982b) 
die Blattschädigung auch nach der Blüte immer weiter voran· 
schreitet.· Ein einmal durch R. secalis befallenes Blatt kann 
nicht mehr gesunden! Der Befall beeinträchtigt dauerhaft 
Energie- und Wasserhaushalt des Blattes, was sich in erhöh­
ter Atmung und Transpiration niederschlägt. Die vom Pilz im 
Blattgewebe gebildeten Toxine tun ein übriges, so da.fl 

schlie.fllich ein ständig grö.fler werdender Teil der Blattspreite 
welkt und letztendlich abstirbt. Besonders die nicht selten an 
der Basis der Blattspreite auftretenden Infektionen leisten 
,,ganze Arbeit", indem sie oftmals binnen kurzer Zeit das ge­
samte Blatt zum Absterben bringen. Das bedeutet, da.fl die 
Blattschädigung zum Zeitpunkt der Milchreife (DC 75 � 
Feekes 17) beträchtlich höher ist (man kann mit dem 3- bis 
4fachen rechnen) als die Befallsbonitur zum Zeitpunkt der 
Blüte es ausweist (BEER u. a., 1987). 
Seit dem Jahr 1985 wird im Rahmen des komplexen Systems 
der Schaderregerüberwachung 1) die Rhynchosporium-Blatt­
fleckenkrankheit bei Wintergerste flächendeckend, d. h. in 
allen Bezirken der Republik (mit Ausnahme von Berlin) boni­
tiert (1985 fehlt der Bezirk Leipzig). Somit liegen jetzt drei­
jährige, komplette Erhebungen zu diesem Wirt-Parasit-Sy­
stem vor. Zur Verdeutlichung der territorialen Verteilung der 
Befallsintensität der Krankheit wurde für diese Untersuchung 
der Anteil befallener Beobachtungseinheiten auf Bezirks­
ebene herangezogen. Dieses Merkmal korreliert gut mit der 
durch R. secalis befallenen Blattfläche des dritten Blattes: 
B = 0,792 bei n = 43 Bezirksmittelwerten (BEER, 1985). 
Als Bezugsbasis wurde der DDR-Durchschnitt der Jahre 1985 
bis 1987 (= 10 %) verwendet und relativ 100 gesetzt. Dieser 
hier durchaus gering erscheinende Wert der Bezugsbasis darf 
aus zweierlei Gründen - auf die nochmals nachdrücklich auf­
merksam gemacht werden soll! - nicht täuschen: 
- zum einen handelt es sich hierbei um eirien Mittelwert über

3 Jahre und 14 Bezirke mit ihrerseits jeweils (in der Re­
gel) 30 Kontrollschlägen, worunter sich nicht wenige Schläge
mit e r h e b 1 i c h ,höheren Befallswerten befanden, und

- zum anderen entwickelt sich der Befall auch nach der Blüte
(und in vielen Fällen dann erst richtig!) weiter.

3. Ergebnisse

Nach den bisher vorliegenden Untersuchungen lassen· sich auf 
dem Territorium der DDR vier regionale Befallszonen ab­
grenzen (Abb. 2) : 
- die maritim beeinflu.flten Nordbezirke Rostock (174 % Be­

fall zum DDR-Mittel), Schwerin (132 %) und Neubranden­
burg (153 %) ;

- die mittleren Bezirke Magdeburg (75 0/o), Potsdam
(102 %) , Frankfurt (Oder) (83 %) und Cottbus (78 %) ;

- die Mittelgebirgslagen der thüringischen Bezirke ·Erfurt
(154 %) , Suhl (233 %) und Gera (159 %) ; sowie

- die Bezirke des Südens und Südostens Halle (22 %) , Leipzig
(0 0/o), Karl-Marx-Stadt (20 %) und Dresden (15 %).

4. Diskussion

Abbildung 2 dokumentiert deutlich, in welchen Regionen der 
Republik die Rhynchosporium-Blattfleckenkrankheit grö.flere 
Bedeutung besitzt. Das schlie.flt sporadisch stärkeres Auftre­
ten des Erregers in anderen Gebieten· nicht aus. Jedoch kann 
davon ausgegangen werden, daJ;i der allgemeine Infektions­
druck vor allem in den südl'ichen und südöstlichen Bezirken 
gering ist. In den befallsprädestinierten Gebieten wird eine 
Bestandesüberwachung hinsichtlich des Auftretens der Krank­
heit nach den bei BEER (1986) dargelegten Hinweisen emp­
fohlen. Konkrete Ausführungen zur Symptomatik. und Dia­
gnose der Rhynch.osporium-Blattfleckenkrankheit sind bei 
AMELUNG und BEER (1984) sowie AMELUNG (1978, 1985, 
1986) zu finde1;1. 

1) Der Autor dankt dem Zentralen Staatlichen Amt für Pflanzenschutz und Pflan· 
zenquarantäne beim Ministerium für Land·, Forst- und Nahrungsgüterwirt· 
schaft der DDR sehr herzlich für die Überlassung der entsprechenden Daten 
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Abb. 2: Territoriale Verteilung des Rhynchosporium-secalis-Befalls an Winter· 
gerste zum Entwicklungsstadium DC 59 bis 69 f'.::; Feekes 15 bis 16 (Ende MaiiAn· 
fang Juni) im Mittel der Jahre 1985 bis 1987 (nach Angaben .der Schaderreger­
überwachung 1985 bis 1987 von SACHS und RÖDER (1987, unveröffentlicht]) 

Welch bedeutender Unterschied zwischen dem relativ hohen 
Befallsdruck beispielsweise in den Bezirken Erfurt und 
Schwerin einerseits und dem geringen Befallsdruck in den 
Bezirken Dresden und Halle andererseits besteht, soll ein Bei­
spiel verdeutlichen: In allen vier genannten Bezirken existie­
ren Einrichtungen, die sich intensiv .mit der Züchtung neuer 
Wintergerstensorten beschifftigen. Bis es schliefjlich zur Zu­
lassung einer neuen Sorte kommt, ist es notwendig, vorher 
eine Vielzahl von Wintergerstenlini:en (der Züchter spricht 
von „Stämmen") hinsichtlich eines grofjen Komplexes von Ei­
genschaften zu. prüfen. Im Rahmen dieser Prüfung konnte 
nun schon über Jahre hinweg nachgewiesen werden, dafj die 
Rhynchosporium-Resistenz der Stämme, die in einer Zucht­
station im Bezirk Erfurt oder Schwerin selektiert wurden, im 
allgemeinen deutlich höher ist als die Resistenz der Stämme 
aus jenen Züchtungseinrichtungen, die im Bezirk Halle bzw. 
Dresden gelegen sind. Auch das ist ein Hinweis darauf, welch 
differenzierte Bedeutung der Rhynchosporium-Blattflecken­
krankheit in diesen Gebieten beizumessen ist. 
Was den Einflufj des Rhynchosporium-Befalls auf den Ertrag 
von Wintergerste anbelangt, ergaben vierjährige Parzellen­
Feldversuche (1981 bis 1984), dafj an Standorten mit häufi­
gem starkem Befall die Ertragsverluste im Durchschnitt meh­
rerer Jahre 10 %, in Jahren mit sehr starkem Befall durch­
aus 20 % und mehr betragen können (BEER und BIELKA, 
1988). Ein ähnliches Ergebnis teilte KAUFHOLD (1985) mit. 
Die Bedeutung der Züchtung und de& · Anbaues resistenter 
Sorten wird dadurch nachhaltig unterstrichen. 

5. Zusammenfassung

Dreijährige Erhebungen der Schaderregerüberwachung (i985 
bis 1987) belegen, dafj stärkerer Befall der Wintergerste 
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durch Rhynchosporium secalis vor allem in den maritim be­
einflufjten Nordbezirken Rostock, Schwerin und Neubranden­
burg sowie in den Mittelgebirgslagen der Bezirke Erfurt, 
Suhl und Gera auftritt. Ein sehr geringer Befall ist in den 
südlichen und südöstlichen Bezirken Halle, Leipzig, Karl­
Marx-Stadt und Dresden zu verzeichnen. In den Gebieten mit 
häufigem starken Befall können im Durchschnitt mehrerer 
Jahre Ertragsverluste von 10 °/o auftreten. In einzelnen Jah­
ren mit sehr starkem Befall können die Verluste 20 % und 
mehr betragen. Besondere Bedeutung kommt im Rahmen ei­
ner Bekämpfungsstrategie der Züchtung und dem Einsatz re­
sistenter Sorten zu. Auf die Notwendigkeit einer Bestandes­
überwachung in exponierten Lagen wird hingewiesen. 

Pe3toMe 

0 ITOl!BJ1emn1 prrnxocrrop1103a B rrocesax 03HMOro J!qMeHl! B f,I{P 

TpexJICTH�e l1CCJ!Cf10BaH11l! (19'85-1987 rr.) B paMKax KOHT]JOJll! 
:SJJCflHhIX opraH113M0B IlOKa3hIBalOT, qro IlOBhlWCHHOe rropa)Ke­
:rne 0311MOro l!<IMCHl! Rhynchosporium secalis rrpe)K11e scero Ha-
5JIIOf1aercl! B IT0f1BCp)KCf1HhlX Map11Tl1MHOMy 1rn"11MaTy cesepHhIX 
OKpyrax POCTOK, llisep11H 11 Hoii5paHf1CH5ypr, a raK)KC B OKJJY­
rax 3pcpypT, 3yJih 11 repa, pacrrOJIO)KCHHhIX B CJJCf1Hl1X ropax. B 
IQ)!{Hh!X 11 IOfO-BOCTQqHhIX OI<pyr;:.x [aJrne, JieMITQ11.r, KapJI­
MapKc-lllra11r - 11 ,I{pe3f1CH rropa)KCHl1e HC3Haql1TCJlhHOC, B 06-
JiaCTl!X, r,11e qacro Ha6JI10f1aercJ1 Cl1JihHoe rropa)Ke1111e, B cpe,1neM 
Jier rrorep11 Moryr 11ocn1rarh 10 °/0. B rOflhI c oqeHh crrnhHhIM rro-

. pa)KCH11CM norep11 MOryr COCTaBJil!Th 20 ll/u 11 50JihWC. B paMKax 
crparer1111 5oph5hI oco5oe 311aqen11e 11p1106per1or ceJICKQHl! 11 
HCIT0Jlh30BaHHe ycro/1ql1Bh!X COJJTOB. YKa3h!BaCTCl! Ha 11eo6xo1111-
MOCTh KOHT]JOJH! Meer, HaXOfll!IQHXCl! 110/1 _yrpo3y 3apa)KCH)1l!. 

Summary 

On the occurrence of Rhynchosporium leaf blotch in winter 
barley in the German Democratic Republic 

Three-year results in the frame of the GDR pest monitoring 
system (1985-87) revealed more severe winter barley attack 
by Rhynchosporium secalis maiuly in the northern counties 
(-Rostock, Schwerin, Neubrandenburg) that are influenced by 
märine climate, ;;md in the low mountam regions in the coun­
ties of Erfurt, Suhl and Gera. Infestation levels are very low 
in the southern and south-eastern counties of Halle, Leipzig, 
Karl-Marx-Stadt and Dresden. Yield losses may be 10 % on 
an average of several years in regions frequently suffering 
from heavy attack. In years with heavy epidemics losses may 
well exceed 20 0/o. Breeding of resista,nt varieties and their 
use in practice are major items of the strategy for control of 
Rhynchosporium leaf blotch. Adequate crop monitoring is 
very impottant in unprotected locations. 

Literatur 

AMELUNG, D , ' Blattkrankheiten der Gerste. Merkblatt des Pflanzenschutzes. 
agra-Buch. Markkleeberg. 1978 

AMELUNG. D .. Symptomatik bedeutender Blattfleckenkrankheiten des Getreides, 
Nachr -BL Pflanzenscltutz J?DR 39 (1985), S 45-49 

AMELUNG. D., Schadbilder der wichtigsten Blattkrankheiten bei Getreide. Saat­
u. Pflanzgut 27 (1986). S. 42-45 

AMELUNG, D.; BEER. W W .. Symptomatik der Rhyncbosporium-Blattflecken' 

krankhelt·. an Gerste und ihre Differenzierung von anderen, ähnlichen Befalls· 
bildcrn. Nachr.-BI Pflanzenschutz DDR 38 (1984), S. 180 

BEER, W. W ; Zur ökonomischen Bewertung von Rhynchosporium secalis (Oud.) 
Davis bei Wintergerste (Hordeum vulgare L.) und ersten Erfahrungen bei der 
Resistcnzzüchtung. Berlin, Akad. Landwirtsch. -W1ss. DDR, DJss. 1985 

BEER, W. W. Zur Reaktion der zugelassenen Wlntergerstensorten gegenüber det 

R/zyl!chosporium-Blatlfleckenkrankhell Nachr.-BL Pflanzenschutz DDR 40 (1986), 
S 30-31 

BEER, W W : A scormg scale for cvaluating the reaction of winter · barley 
brccdmg lines to Rhynchosporium. leaf blotc;:h in field trials. Arch, Züchtungs• 
forsch. 1? (1987), S, 363-366 



BEER, W. W : Investlgations an the disease progress in the winter barley/l�af 
blorch (Rl>ynchosporium secalisf sysrem Z. Pfhmzenkrankh. · u. Pflanzenschutz 95 
(1988), S. 16-24 
BEER, W W , AMELUNG, D , BIELKA, F , Befallsklassen für Rhynchosporium 
secalis an Wintergerste 1m Rahmen des rechnergestützten Systems der Schadefreger­
uberwachung. Nachr.·Bl. Pflanzenschutz DDR 41 (1987), S 144-146 
BEER, W. W.; BIELKA, F., Rhynchosporium secalis (Oudem ) Davis - der Er· 
reger der Blattfleckenkrankheit der Gerste, L Mitt., Wirtschaftliche Bedeutung. 
Zbl. Mikrobiol. 137 (198.2a), S 477-485 
BEER, W. W ; BIELKA, F. · Rhynchospodum secalis (Oµdem ) Davis - "der Er­
reger der Blattfleckenkrankheit der Gerste. 2. Mitt., Biologie, Zbl. Mikrobiol. 137 
{1982b), s. 487-498 
BEER, W W ; BIELKA, F., Ein Beitrag zur Epidemiologie der Rhvnchosporium· 
Blattfleckenkrankheit (Rhynchosporium secalis [Oudem.] DavlS), Zbl. M1krobiol. 
141 (1986a), S. 389-400 
BEER, W W , BIELKA, F., Wirksamkeit fungizider Wirkstoffe gegi,n Rhyncl,o­
sporwm secalis (Oud.) Davis bet Wintergerste und Winterroggen. Nachr -Bl. 
Pflanzenschutz DDR 40 (1986b), S, 38-40 
BEER, W. W,; BIELKA, F., Unterschiedliche Befallsintensitdt durch Rhync/10· 
spor�um secalis bei Winter- und Sommargerste. Nachr.-Bl. Pflanzenschutz DDR 41 
(1987), s. 143-144 

BEER, W. W ; BIELKA, F., Untersuchungen zur Ertragsbeeinflussung von Win­
tergerste durch Rhynchosporium secalis (Oud.) Davis. Arch, PhytopathoL u. Pflan· 
zenschutz 24 (1988), S, 15-21 
KAUFHOLD, W., Zusammenubeif '<\er Zentralstelle für Sortenwesen der DDR 
mit der LPG (P} .Fortschrlft;· Kalteneber. Ausgewählte Ergebmsse der wiss. Ar· 

beit, Zentralslelle f Sortenwesen, Nossen, 1985, S 67-71 
SCHW AHN. P,; RöDER, K. Methodische Anleitung zu,· Schaderreger· und Be· 
standesüberwachung duf EDV.:BasIS agra·Buch, Markkleeberg, 1983 
SH!PTON, W. A-.; BOYD, W. · J R.; AL!, S. M : Scald of barley Rev. Plant 
Pathol. 53 (1974), S. 839-861 

Anschrift des Verfassers: 

Dr. W. W. BEER 
Institut für Pflanzenzüchtung Gülzow-Güstrow der Akademie. 
der Landwirtschaftswiss�nschaften der D.DR 
Gülzow-Güstrow 
DDR - 2601 

Zentrales Staatliches Amt für Pflanzenschutz und Pflanzenquarantäne beim 
Ministerium für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft der DDR 

Erika REUTER und Igor BAHR 

Zum Auftreten von Schadinsekten in Getreidevorräten 

L Einleitung 

Während über das Auftreten der wichtigsten Krankheiten und 
Schädlinge an landwirtschaftlichen· Kulturpflanzen jährlich 
in dieser Zeitschrift berichtet wird, sind Untersuchungsergeb­
nisse zum Schädlingsauftreten in Getreidevorräten zuletzt 
1977 zusammengefa.f}t worden (BAHR und PRINZ). In der 
Zwischenzeit veröffentlichten SEIDEL und HERZIG (1982) 
Untersuchungen an Futtergetreidevorräten der LPG Tierpro­
duktion im Bezirk Rostock. Ihre Angaben und die im Zen­
tralen Staatlichen Amt für Pflanzenschutz und Pflanzen­
quarantäne vorliegenden Berichte aller Bezirkspflanzen­
schutzämter in der DDR zeigen, da.(i sich die Verringerung des 
Schädlingsbefalls im lagernden Ge'treide, die sich schon 1977 
andeutete, Weiter fortgesetzt hat. Im folgenden sollen das bis 
1986 in Getreidevorräten festgestellte Auftreten vorratsschäd­
licher Insekten in der DDR und Schlu.(ifolgerungen daraus 
dargelegt werden. 

2. Untersuchung des Getreides

Die Übersicht über das Schädlingsauftreten in Getreidevor­
räten beruht auf stichprobenartigen Untersuchungen der 
Pflanzenschutzstellen und Pflanzenschutzämter der Kreise 
und Bezirke. Zur Feststellung des Schädlingsbefalls wurden 
Proben von den Lagerpartien erttnol!).men und abgesiebt Die 
Untersuchung des Siebdurchganges fand am Lagerort, in eini­
gen Fällen auch in den Dienststellen statt. Als Richtlinie für 
die Untersuchung gilt der Fachbereichsstandard TGL 32692/08 
(o. V., 1983), der eine zielgerichtete Probenahme im vermute­
ten Befallsbereich, möglichst von den höchsten Stellen, feuch­
testen und staubigsten Bereichen, wärmsten Schichten des Ge­
treidestapels und u. a. auch aus den Becherwerksgruben vor­
schreibt. Zur Feststellung des Insektenbefalls sind mindestens 
1 kg Getreide und z. B. bei Partien von 50 bis 100 t 2 kg, bei 
500 bis 1 000 t 6 kg zu entnehmen, abzusieben urtd zu kon­
trollieren. Die Untersuchungsergebnisse wurden monatlich, 
seit 1982 jeden zweiten Monat, in Berichten zusammengefaf3t 
Diese wiesen hauptsächlich den als befallen festgestellten An-

teil des kontrollierten Getreides aus. Einmal im Jahr, zum 
Zeitpunkt des gewöhnlich stärksten Befalls (im Februar), 
wurde auch die von den Hauptschädlingsarten im einzelnen 
befallene Getreidemasse mitgeteilt. 

3. Befallener Getreideanteil

Obwohl Milben sehr häufig sind, haben gegenwärtig noch 
die Insekten die grö.(ite Bedeutung als Schädlinge der Ge­
treidevorräte. Abbildung 1 zeigt, da.(i 1974 bis 1976 eine Zu­
nahme des von Insekten befallenen Getreideanteiles bis auf 
11 % festzustellen war. Seit 1977 verringerte sich der Befall 
jedoch erheblich. 1980 war er auf 1/5, 1986 auf etwa 1/10 der 
1976 festgestellten Menge abgefallen (1,2 %) , S,eit 1980 sind 
die Veränderungen im Schädlingsbefall der Getreidevorräte 
nicht mehr so stark ·wie in den vorhergehenden Jahren ge­
wesen. 
Nach wie vor besteht noch ein Unterschied zwischen den Be­
trieben der Getreidewirtschaft und den landwirtschaftlichen 
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Abb. 2, Anteil der einzelnen Arten am Insektenbefall des Getreides in den Jah· 
ren 1983 bis 1986 

Produktionsgenossenschaften (hauptsächlich LPG Tierproduk­
tion). Im Februar 1986 wurden in der Landwirtschaft 2,5 0/o, 
bei der Getreidewirtschaft 0,8 0/o von Insekten befallenes Ge­
treide festgestellt. 

3.1. Insektenarten 
' 

Seit langem herrscht der Getreideplattkäfer (Oryzaephilus
surinamensis) als Schadinsekt in den Getre'idevorräten vor 
(Abb. 2). 
Fast ebenso häufig treten etwa in der Hälfte des befallenen 
Getreides Leistenkopfplattkäfer (Cryptolestes spp.) auf, 
hauptsächlich der Rotbraune Leistenkopfplattkäfer ( Crypto­
lestes ferrugineus), z. T. aber auch der Kleine Leistenkopf­
plattkäfer (C. pusillus). Nach Uptersuchungen in Silos betrug 
das Verhältnis beider Arten zueinander 5:1 (BAHR, 1981). 
Der Reiskäfer (Sitophilus oryzae) wurde seit 1976 als nächst­
häufige Art (BAHR µnd PRINZ, 1977), im Jahr 1983 sogar 
als häufigstes Schadinsekt im lagernden Getreide nachgewie­
sen (Abb. 2). Seit 1984 wird er jedoch etwa ebenso häufig 
w.ie der Kornkäfer (Sitophilus gratzarius) gefunden, der 1986
ungefähr bei einem Viertel des von Insekten befallenen Ge­
treides festzustellen war. 
·Zwischen: 12 und 18 0/o lag in den letzten Jahren der Anteil
des Rotbraunen Reismehlkäfers (Tribolium castaneum) am
Insektenbefall des Getreides.
Das Auftreten von Motten (Ephestia elutella, Plodia inter­
punctella, Nemapogon granellus und N. per$one11us) spielt
im allgemeinen eine geringe und nur bei der über ein Jahr
dauernden Lagerung in Hallen eine bedeutendere Rolle.
Einen verhältnismä6ig kleinen, aber in den letzten 4 Jahren
ansteigenden Anteil des Befalls nahm der Getreidekapuziner
(Rhizopertha dominica) ein (Abb. 2).
Relativ zugenommen hatten 1986 auch andere Insekten, wor­
auf bereits SEIDEL und HERZIG (1982) sowie AHNERT
und LIMBACH (1986) hinwiesen. Zu ihnen zählen hauptsäch­
lich die schimmelfressenden Baumschwammkäfer (Typhaea
stercorea), Tropischen Schimmelplattkäfer ( Ahasuerus ad­
vena) und Moderkäfer.
Maiskäfer (Sitophilus zeamais) sind in den letzten Jahren
nicht mehr bei den Kontrollen im Februar gefunden worden.
Sie wurden 1974 bis 1979 auch nur vereinzelt und nicht in
jedem Jahr sowie lediglich in 3 von 52 Silos (BAHR, 1981)
festgestellt.
Ein Vergleich des Schädlingsauftretens in der Getreidewirt­
schaft mit dem in der Landwirtschaft lä6t erkennen (Tab. 1),
dafi Getreide- und Leistenkopfplattkäfer, Reiskäfer, Reis­
mehlkäfer und Getreidekapuziner in der Landwirtschaft jetzt
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Tabelle 1 

Anteil des von den einzelnen Arten befallenen Getreides in 0/0 des InsektenbefalJs 
bei der Getreidewirtschaft (GW) und den landw1rtschaftlichen Produktionsgenossen· 
schalten (LW) in den Jahren 1983 bis 1986 

Schädlingsart 1983 
F'r GW LW 

0. surinamensis 32,2 so:o 
Cryptolestes spp. 27,1 41.1 
S. oryzae 46.1 62.1 

s. granarius 18.1 44,5 
T. castaneum 7.6 20,7 
Motten 9.9 1.4 
R. dominica 0,5 
andere Insekten 2,9 16,8 

1984 1985 
GW LW GW LW 

41,0 49.6 47.5 64.9 
35,5 37.6 30,1 46,6 
17.1 34,7 10,5 29.7 
41.4 37,0 5,0 25,6 
12.4 ·13,2 3,4 30,9 

2.1 0.2 15,1 
3.7 6.3 

12,0 16.0 1,6 13.0 

1986 
GW LW 

29.1 66,8 
20.0 67,4 
11.9 27,9 
25.4 29,9 
0.1 28,4 

28.3 0,1 
14.0 

39.0 26.8 

häufiger gefunden wurden, obwohl sie dort bis Anfang der 
70er Jahre noch verhältnismäqig selten waren (SEIDEL, 
1S·76). Getreidekapuziner sind 1983 bis 1986 bei den Kon­
trollen im Februar nur in Landwirtschaftsbetrieben festge­
stellt. worden (Tab. 1). Der vor 15 Jahren in der Landwirt­
schaft noch vorherrschende Kornkäfer (SEIDEL, 1976) wurde 
dort 1986 nur halb so oft wie die Plattkäfer und etwa ebenso 
häufig wie der Reiskäfer nachgewiesen. 

3.2. Befallsstärke 

Die Anzahl der festgestellten Insekten betrug 1983 bis 1986 
meistens 1 bis 20/kg Getreide. Bei fortgeschrittenem Befall 
entwickeln sich im Befall;herd über 100 Insekten/kg, doch 
ist so starker Befall, der z. B. 1975 noch bei mehr als der 
Hälfte des befallenen Getreides in den LPG Tierproduktion 
des Bezirkes Ro\tock festzustellen war (SEIDEL, 1976), jetzt 
weniger häufig. Unter besonders ungünstigen Lagerbedin­
gungen kann aber nach Erfahrungen der 60er und 70er Jahre 
der Besatz mit Schadinsekten folgende maximale Höhe errei­
chen: 

I�sektenart Insekten Lagerart 
(Käfer)/kg 
Getreide 

0. surinamensis 114 000 Lagerhalle 
(Oberflächenschicht) 

C. ferrugineus 38 000 Aluminiumsilozelle 
( Oberflächensch�cht) 

T. castaneum 22 000 Aluminiumsilozelle 
( Oberflächenschicht) 

S. oryzae 12 000 Silozelle, Lagerhalle 
(Oberflächenschicht) 

R. dominica 3 161 Lagerhalle (Befallsherd) 
S. granarius. 953 Becherwerksgrube 

(Getreidereste) 
C. pusillus 180 Becherwerksgrube 

(Getreidereste) 
Diese Zahlen weisen auf erhebliche Vermehrungsunterschiede 
zwischen den einzelnen Arten in Getreidevorräten hin. Auch 
die schimmelfressende Käferart T. stercorea vermehrte sich 
in Lagerhallen und Getreidemieten im Höchstfall örtlich auf 
400 bis 700 Insekten/kg. 

4. Bewertung der Befallsfeststellungen

Berichte über die festgestellten Getreidemengen, die von 
Schädlingen befallen sind, dienen der staatlichen Leitung zur 
unmittelbaren Einflu6nahme auf die Verhütung von Ver­
lusten. Sie -sollen darüber hinaus aber auch einen Einblick in 
die Tendenzen gewähren, die sich in der Entwicklung des 
Schädlingsauftretens überhaupt und der einzelnen Schädlings­
arten im besonderen abzeichnen. Eine Analyse dieser Ent­
wicklungen gestattet Schlufjfolgerungen über hmgfrü;tia 
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Abb. 3: Anteil des von Insekten befallenen Getreides in Getreidelieferungen aus 
der DDR nach Untersuchungen in Berlin (West) in den Jahren 1972 b,s· 1985 
(nach PLATE u. a„ 1981; SCHMIDT und GROPENGIESSER, 1987) 

zweckmäfJige Mafjnahmen gegen die Schädlinge der Getreide­
vorräte. Es ist deshalb von nicht geringer Bedeutung, welchen 
Aussagewert diese Berichte haben. 
Bei den nach der TGL verhältnismäfJig kleinen Probemengen 
für die Untersuchung ist es unmöglich, jeglichen Insektenbe­
fall in einer Getreidepartie zu finden (z. B. weniger als 
1 Insekt/10 kg oder auch 1/kg). Man mufJ deshalb mit einer 
mehr oder weniger grofjen Dunkelziffer des tatsächlichen 
(geringf.ügigen) Befalls rechnen. Aufjerdem ist es ein Unter­
schied, ob gezielt im vermuteten Befallsbereich untersucht 
oder die Probe nur am leichtzugänglichen Rand der Getreide­
partie entnommen wird, denn die Schädlinge entwickeln sich 
anf�ngs stets in begrenzten Herden. 
Auch die Zusammenstellung der Berichte in den Kreisen und 
Bezirken kann Unsicherheiten enthalten.' Für die Präzisierung 
der Befallsangaben sieht die TGL vor, bei grofjen Partien 
(über 1 000 t) nicht nur die Masse der befallenen Gesamtpar­
tie, sondern zusätzlich auch die (geschätzte und wes�ntlich 
geringere) Masse der Befallsherde anzugeben, wie es zur 
Kennzeichnung des Befallsumfanges in der einzelnen Lager­
partie sinnvoll ist. In zusammenfassenden Berichten können 
aber bei unzureichenden oder fehlenden Angaben über die 
befallene Gesamtpartie teilweise oder nur Zahlen über die 
Befallsherde einfliefjen, was - nach der TGL nicht zulässig -
die insgesamt von Schädlingen befallene Getreidemasse auf 
dem Papier verringert. 
Trotz aller dieser Einflufjfaktoren kann eingeschätzt werden, 
dafJ in den Berichten über das Schädlingsauftreten in Ge­
treidevorräten zwar nicht jeglicher Befall, · wohl aber das 
Massen- oder Schadauftreten von Insekten annähernd in sei­
nem Umfang mitgeteilt wird, Dem erfahrenen Mitarbeiter 
der Kreispflanzenschutzstelle wird ein beginnendes Massen­
auftreten vorratsschädlicher Insekten im Getreide nicht ver­
borgen bleiben (z: B. Herde mit 5 Korn- oder Reiskäfern 
bzw. 20 Plattkäfern/kg). Wirtschaftlich bedeutsames Schäd­
lingsauftreten wird so erfafjt. 
Die tatsächliche Verbreitung der Schadinsekten in den Ge­
treidelagerstätten bei uns kann man jedoch nicht aus den Be­
richten über die befallenen Getreidemengen entnehmen. Un­
tersuchungen in Getreidesilos (vorwiegend durch Proben aus 
den Becherwerksgruben) ergaben in den Jahren 1974 bis 
1980 bei fast allen Silos (96 0/o) einen Befall mit ökonomisch 
bedeutsamen Insektenarten (BAHR, 1981). Als Hauptschäd­
linge traten Kornkäfer in 3/4 und Reiskäfer in 2/3 aller Silos 
auf. Zur gleichen Zeit wurde durch die Pflanzenschutzstellen 
an 0,6 bis 4,6 0/o des in Silos eingelagerten Getreides Schad­
insektenbefall in den einzelnen Jahren festgestellt (im Durch­
schnitt 2,2 0/o). Die Differenz zwischen 2,2 und 96 0/o zeigt, 
wie grofj der Unterschied zwischen dem festzustellenden Be­
fall des Getreides und der Verbreitung der Schädlinge in den 
Lagern sein kann. 
Ahnlich dem Insektenauftreten in Getreidevorräten hat sich 
auch der Befall --in den Getreideexporten entwickelt. Nach 

Untersuchungen von Getreidesendungen aus der DDR in Ber­
lin (West) (PLATE u. a., 1981; SCHMIDT und GROPEN­
GIESSER, 1987) war der Insektenbefall dieser Lieferungen 
mit 0,8 0/o im Jahr 1985 auf etwa 1/10 des Anteiles abgesun­
kc;!n, der 1975 befallen war (Abb. 3). 

5. Ursachen der Befallsveränderungen

Die Konzentration der Getreidelagerung durch vergröfjerte 
Lagerpartien und höhere Aufschüttung führte sowohl bei der 
Getreidewirtschaft als auch später in den Landwirtschaftsbe­
trieben auf .Grund ungenügender Abkühlung zu höheren 
Temperaturen sowie zu Feuchtigkeitsverlagerungen in den 
Lagerbeständen und dadurch zur Begünstigung der Getreide­
schädlinge, insbesondere der wärmeliebenderen Arten. Nach 
Angaben aus dem Bezirk Karl-Marx-Stadt liegt die durch­
schnittliche Gröfje der Getreidelagerpartien in der Landwirt­
schaft jetzt bei mehr als 400 t; die gröfJten Partien weisen -
wie es in der Getreidewirtschaft häufig ist - über 1 000 t auf. 
Erst mit der Einführung der Getreidebelüftung (KOCH u. a., 
1966) zeichnete sich eine Anderung der das Schädlingsauf­
treten begÜQstigenden Bedingungen ab. Besondere Umstände 
liefjen den Insektenbefall der Getreidevorräte aber noch 1976 
auf den bisher höchsten Stand der letzten 15 Jahre ansteigen 
(Abb. 1). Gründe dafür waren die noch ungenügende Aus­
rüstung mit Belüftungsanlagen, die gestiegenen Getreide­
ernten und die dadurch umfangreiche Lagerung in Behelfs­
speichern oder in mit Folien abgedeckten Mieten sowie ein 
bisher nicht wieäer erreichtes Maximum an Getreideimporten 
(JACOB!, 1980), das die Lagerraumsituation zusätzlich men­
genmäfjig erschwerte. 
In den darauffolgenden Jahren abnehmenden Schädlingsbe­
falls haben die Reinigung und die verstärkte chemische Ent­
wesung der leeren Räume vor der· Einlagerung der neuen 
Ernte (SEIDEL und HERZIG, 1982; PLORIN und DREIER, 
1985) zur Verringerung der Befallsquellen beigetragen. Als 
entscheidende, indirekt und, vorbeugend wirkende „Bekämp­
fungsmafjnahme" erwies sich jedoch die Kühlung der Ge­
treidevorräte durch Belüftung mit atmosphärischer und z. T. 
auch gekühlter Luft. Belüftungsanlagen für Flachlager stehen 
jetzt in der Getreidewirtschaft ausreichend zur Verfügung 
(HOLZ, 1987). 
Von besonderer Bedeutung ist, dafj die beschleunigte Abküh­
lung des Getreides durch Wettbewerbsprämien wirksam ge­
fördert wurde. Im Bezirk Potsdam, wo 1976 nur 38,5 0/o des 
Lagerbestandes bei der Getreidewirtschaft am 30. Oktober 
auf 15 °C oder darunter abgekühlt waren, erreichte dieser 
Anteil 1977 dadurch 62,2 0/o, 1979 68,4 0/o, 1981 85,5 0/o und 
1983 92,0 0/o (SCHULZE und DUBBERKE, 1984). 1977 setzte 
die Getreidewirtschaft im Bezirk Potsdam aufjerdem als erster 
Bezirk in der DDR die Belüftung aller mit Folien abgedeck­
ten Mieten und Stützwandfreilager durch (DUBBERKE, 
1977) .. 
An der Verringerung des Schadinsektenauftretens waren nicht 
zuletzt die für Vorratsschutzfragen zuständigen Mitarbeiter 
der Pflanzenschutzämter und Pflanzenschutzstellen beteiligt. 
Sie haben jahrelang und beharrlich Aufklärung betrieben, 
ständig zur Belüftung aufgefordert, bei der Beschaffung von 
Belüftungsanlagen und ihrer richtigen Anwendung beraten 
sowie Hinweise und Auflagen zur Reinigung der Lager, Leer­
raumehtwesung, Bekämpfung der Schädlinge und Beseitigung 
anderer Unzulänglichkeiten und baulicher Mängel ,(z. B. Leck­
stellen im Dach der Lagergebäude) erteilt. Das geschah z. T. 
in Zusammenarbeit mit Kreiskontrollkommissionen, denen 
auch Vertreter anderer Institutionen angehörten (PLORIN 
und DREIER, 1985). Auch die Pflanzenquarantänedirektion 
und später das Zentrale Staatliche Amt für Pflanzenschutz 
und Pflanzenquarantäne haben seit über 20 Jahren immer 
wieder die sachgemäfJe, kühle Lagerung für den Schutz der 
Getreidevorräte vor Käferschäden gefordert. 
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Inzwischen werd�n nicht nur nahezu alle Lagerhallen in der 
Getreidewirtschaft aktiv belüftet (JACOB! u. a., 1982), son·­
dern auch in der Landwirtschaft liegen die Getreidepartien 
in einigen Bezirken schon zu 80 %, in einzelnen Kreisen so­
gar fast vollständig auf Belüftungsanlagen. Schadinsekten-· 
befall lä6t sich durch richtige Belüftung aller Lager eines Be­
triebes ganz oder nahezu vollkommen vermeiden (SEIDEL 
und HERZIG, 1982). Im Gegensatz zu früheren gesetzlichen 
Bestimmungen über die Bekämpfung von Getreidelager­
schädlingen fordert die Weisung Nr. 3 der Pflanzenschutz­
inspektion des Ministeriums für Land-, Forst- und Nahrungs­
güterwirtschaft zur Pflanzenschutzverordnung (Vorratsschutz 
bei Getreide und Trockenfuttermitteln - vom 10; Juli 1983) 
jetzt als wichtigste „BekämpfungsmaJjnahme" die Abkühlung 
des eingelagerten Getreides im Herbst auf mi_ndestens 15 °C. 

6. Schlufjfolgerungen

Die notwendigen MaJjnahmen gegen Schädlinge der Getreide­
vorräte lassen sich in zwei Punkten zusammenfassen: 
.a) Sorgfältige Reinigung der Lager vor der Einlagerung der 

neuen Ernte, Beseitigung jeglicher Getreidereste bzw. Be­
gasung befallener .Restpartien, vorbeugende bauliche Ma6-
nahmen gegen das Eindringen. von Wasser und Schnee in 
das Lager, Verschli.e6en von Schlupfwinkeln und weitge­
hende Verringerung noch vorhandener Schadinsekten durch 
Anwendung staatlich zugelassener insektizider Spritzmit­
tel in den leeren Räumen. 

b) SachgemäJje L?gerung ausreichend trockenen und gereinig­
ten Getreides durch möglichst schnelle Abkühlung mit
atmosphärischer oder gekühlter Luft unter 18 "C und bis
31. Oktober auf 15 °C oder darunter (Massenentwicklungs­
grenze der Schadinsekten im Getreide nach HOWE, 1965).

Bei der vor über 30 Jahren noch vorherrschenden Getreide­
lagerung auf Schüttböden hatte die chemische Entwesung des 
leeren Lagers nach gründlicher Reinigung und die Begasung 
des - infolge Überlagerung - verkäferten Getreides (zumeist 
Kornkäferbefall) die gröJjte Bedeutung (o. V., 1954). J ctzt 
sind bei den groJjcn Getreidelagerpartien die ökologischen 
Mafjnahmen (Trocknung, Reinigung und vor allem Abküh­
lung des Getreides) vorrangig. Wenn das Schadinsektenauf­
treten dadurch zwei Jahre lang wirksam verhindert wird, 
kann sogar von der sonst geforderten chemischen Leerraum­
entwesung abgesehen werden (o. V., 1983). 
Jeder, der Getreide aufbewahrt oder kontrolliert, mu6 wis­
sen, da6 dort eine Massenentwicklung schädlicher Glieder­
tiere in unserem Klima - mit Ausnahme der Motten - stets 
auf unsachgemäJjer (vor allem zu warmer) Lagerung beruht, 
sofern es sich nicht um Einlagerung bereits stark befallenen 
Gutes handelt. Deshalb brauchen wir Kaltbelüftungsanlagen 
in ·jedem Getreidelager, wo die Körner nicht auf natürliche 
Weise schnell genug abkühlen. 
Eine weitere Ausstattung mit Belüftungseinrichtungen ist 
z. Z. noch in Landwirtschaffüetrieben erforderlich, aber auch
bei der Getreidewirtschaft kann noch manches verbessert
werden. In vielen Lagerhallen wird z. B. die Luft noch nicht
wirksam genug und energiesparend von auJjen, sondern ledig­
lich aus dem Lagerraum angesaugt. Auch wird die Getreide­
abkühlung mit Hilfe der Trocknungsanlagen bei den Silos
(nach Abschlu6 der Trocknungsarbeiten) noch zu wenig ge-

· nutzt (HOLZ, 1987). Das gilt auch für verbesserte Abküh­
lungstechnologien mit Kühlgeräten in GroJjsilos (JACOB!,
1982) oder die halbautomatische Steuerung der Belüftung
JSCHULZE und DUBBERKE, 1984). Bei den bisher immer
noch notwendigen Behelfslagern sollten die Hinweise von
ECKS (1976) und HUMPISCH (1987) beachtet werden.
Wie wichtig neben der Abkühlung auch die Getreidereinigung
ist, geht daraus hervor, dafj sich nur 6 % der Eier von 0.
sutinamensis in vollkommen schwarzbesatzfreiem Weizen be-i
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33 ''C und 70 % relativer Luftfeuchte zum Käfer entwickeln 
können. Bei 5 °/o Schwarzbesatz kann die Anzahl der ent­
wickelten Käfer auf das 98fache, bei 10 % Schwarzbesatz auf 
das 432fache steigen _(SINHA, 1975). Hohe Schwarzbesatz­
anteile begünstigen auch die Milbenmassenvermehrung stark 
(DE MILLO, 1980). Die Reinigung hat also über den Wert 
hinaus, den Sie für die bessere Durchlüftung des Getreides 
darstellt, eine groJje Bedeutung als MaJjnahme gegen be­
stimmte Schädlinge. 
Gesichtspunkte des integrierten Pflanzenschutzes müssen 
auch bei der Bekämpfung von Schädlingen der Getreidevor­
räte berücksichtigt werden (AHNERT und LIMBACH, 1986), 
besonders, wenn es sich um Futtergetreide in den LPG Tier­
produktion handelt. Hier sollte eine Begasung nur dann statt­
finden, wenn bei einer Massenentwicklung von Schädlingen 
erhebliche Qualitäts- und Masseverluste (z. B. Schimmelbil­
dung, FraJjschäden) zu erwarten sind und das Getreide nicht 
beschleunigt verbraucht, gereinigt oder pneumatisch umge­
lagert werden kann, sondern noch längere Zeit aufbewahrt 
werden mu6. Diese Schwelle kann bei mehr als 5 Korn- oder 
Reiskäfern bzw. 20 Plattkäfern/kg Getreide und Temperatu­
ren über 20 °C erreicht sein. Das sicherste Zeichen für ein­
tretende Insektenschäden in groJjen Getreidepartien ist aber 
die Erhitzung des Getreides bei starkem Käferbefall. Ein 
solcher Temperaturanstieg kann durch Begasung mit Phos­
phorwasserstoff gestoppt werden. Die bei höherer Feuchtig­
keit durch Mikroorganismen hervorgerufene Erhitzung läJjt 
sich dadurch aber nicht verhindern. Wenn die „Schädlingsbe­
kämpfung" jedoch voll in die vorbeugenden MaJjnahmen zur 
Erhaltung des Getreides integriert ist, wird eine direkte Be­
kämpfung der Käfer und Milben im-Getreide nicht mehr er­
forderlich sein. 
BekämpfungsmaJjnahmen mit chemischen Mitteln spielen 
z. Z. noch eine Rolle. Die sachgemäJje, kühle Lagerung setzt
sich jedoch zunehmend als wichtigste indirekte Bekämpfungs­
mafjnahme gegen vorratsschiiq.liche Käfer und Milb�n bei der
Getreidelagerung in unserem Klima durch. Wenn es der Lite­
ratur zufolge (CALDERON, 1972) sogar in den Subtropen
möglich ist, Begasungen beim Getreide durch Belüftung mit
atmosphärischer Luft auf ein Minimum zu reduzieren, dann
mü6te es bei uns im gemäljigten Klima gelingen, die Bega­
sung praktisch überflüssig zu machen und schlieljlich bei der
Getreidelagerung unabhängig von chemischen Bekämpfungs­
mitteln zu werden. WILKIN (1984) hält letzteres z. B. in
Gro6britannien für möglich.
Die Belüftung mit atmosphärischer Luft erfordert nur 3/4 der
Kosten für eine Begasung mit phosphorwasserstoffentwickeln­
den Tabletten (BAHR, 1978). Da eine Reinigung, wie sie nach
der Anwendung von Begasungstabletten notwendig ist, ent­
fällt, verringern sich die Kosten sogar auf die Hälfte. Obwohl
die Belüftung auch Energie und Material verbraucht, ist sie
nicht nur ·eine ökonomische, sondern im Getreide auch um­
weltfreundliche MaJjnahme. Probleme der Rückstände von
chemischen Mitteln und der Resistenzbildung bei den vorrats­
schädlichen Insekten gegen diese Mittel werden dadurch ge­
genstandslos. Die Belüftung eignet sich nicht nur als Malj­
nahme zum Schutz vor Käferschäden, sondern sie verhindert
aufjerdem auch eine übermäfjige Milbenvermehrung (BUR­
REL und HAVERS, 1976).
Abschliefjend sei auf die Notwendigkeit der häufigen und
regelmä6igen Reinigung an den BecherwerksfüJjen solcher
Getreidelager hingewiesen, die über Becherwerke verfügen.
Dort sammeln sich fast immer Schädlinge an und bilde� eine
Befallsquelle (BAHR, 1981). In Silos und Aluminiumsiloanla­
gen, aber auch in Landwirtschaftsbetrieben, wo Becherwerke
das Getreide zu den Schrotmühlen fördern, wird noch zu
wenig beachtet, wie wi!ihtig die ständige Beseitigung dieser
Befallsq1;elle ist. Zum Beginn der Einlagerung des Getreides
aus der neuen Ernte konnten wir z. B. an den Becherwerks­
füJjen in einem GroJjsilo 204 Kornkäfer und 2 Reiskäfer, in



einer Aluminiumsiioaniage 82Ö Kornkäfer und 16 Rotbrnune 
Lcistenkopfpl;i.ttkafer sowie in einer LPG-Schrotmühlenanlage 
neben der Getreidelagerhalle 105 Kornkäfer und 18 Reis­
käfer je kg Getreidereste feststellen (Untersuchung durch Ab­
sieben). 

7. Zusammenfassung

In den Jahren 1976 bis 1986 verringerte sich der im Februar 
von Insekten befallene Anteil der Getreidevorräte in der 
DDR nach Untersuchungen der Pflanzenschutzstellen: und 
Pflanzenschutzämter von 11 auf 1,2 %. 1986 enthielt die 
Hälfte des befallenen Getreides Oryzaephilus surinamensis 
und Cryptolestes spp., in etwa einem Viertel wurden Sitophi­
lus granarius und S. oryzae festgestellt. Der Anteil von Tribo­
lium castaneum, Kleinschmetterlingen und · Rhizopertha 
dominicq am Insektenbefall war verhältnismä6ig gering. R. 
dominica wurde 1983 bis 1986 nur in Landwirtschaftsbetrie­
ben gefunden, wo sein Befall etwas zunahm. Relativ zuge­
nommen hatte das Auftreten der schimmelfressenden Typhaea 
stercorea, Ahasverus advena und Moderkäfer. Hauptursache 
des abnehmenden Insektenbefalls war eine erweiterte und 
beschleunigte Abkühlung des Getreides durch Belüftung. Die 
sachgemä.fie, kühle Lagerung des Getreides setzt sich als öko­
logische Ma.f)nahme 'zur „Bekämpfung" der Schädlinge in Ge­
treidevorr/iten immer mehr durch und ,kann zur Unabhängig­
keit von chemischen Bekämpfungsmitteln bei der Getreide­
lagerung in unserem Klima führen. 

Pe3l0Me 

r 

O no»BJ1eH1111 spe):IHMX ttaceKOMblX 11 3anacax 3epua 

rro ,!laHHbIM OKPY)KHblX ynpaBJICHl1lil 3al.I.111Tbl paCTCHl1lil 11 nyHK­
TOB no 3al.I.111Te .pacTeH1111 B <Pespane 3apa)KeHHOCTb 3anacos 
3epHa [ ,[{P CHM311JJaCb OT 11 B 1976 r. ,!10 1,2 0/o B 1986 r. Oryzae­
philus surinamensis 11 Cryptolestes spp. 6bIJI11 ·tta11,L1CHbI B 50 0/o 
3apa)KeHHhlX 3anac0B 3epHa, a Sito'philus ,granarius .11 S. oryzae 
- B 25 0/o . .D:OJJ.R Tribolium castancum, ,Microlepidoptera .11 Rhizo­
pertha dominica 6brna cpaBHl1TCJJbHO Hl13Kaii. 3a nepMO.LI OT 1983 

l(O 1986 r. R. dominica o6Hapy)KeH TOJl_bKO B CCJibCKOX03ill1CTBeH­
HblX npe.r1np115ITMilX, r.r1e 3apa)KCHHOCTb BpC)'ll1TCJICM HCMHQ)KKO 
II0BblC11.JiaCb. Y CTaHOBJICHO cpaBHHTCJibHOe yc11JieH11e Il0.RBJICHl1il 
rrnecHeii)'IHbIX Typhaea stercorea, Ahasverus advena 11 BCJJl1KO­
JierrHoro Xl1l.I.IH11Ka. ÜCHOBHOlil TIPl1ll11H011 CHJ1)1{CH11ii 3apa,KeH­
IIOCTl1 3a11ac0B 3CpHa HaCCKOMbIM11 Cl!MTalOTCil pacurnpeHHOe 11 
ycKopeHHOC OXJia)K)'ICHl1C 3CpHa 3a 'Cl!CT BCHT11J15IQl111. XpaHCHl1C 
3epHa B npoxna)'IHblX YCJIOBl15IX KaI< 3I<OJIOrl1l!CCI<aii «Mepa 6opb-
6bl» C Bpe,11�TeJJ.RMl1 B 3arracax 3epHa BHCJIPilCTC5! BO BCe 60JiblIIClil 
Mepe C QCJiblO ,!IOCTIOKCHl151 He3aBl1Cl1M0CTl1 OT XHIIU1l!CCKl1X 
cpe,11cTB 11p11 xpaHeH1111 3epHa B �aw11x Km1MaT11qe,cK11x ycno­
B11ilx. 

Summary 

On the occurrence of insect pests in stored grain 

According to data of the plant protection of
f

ices in the Ger­
man Democratic Republic, the portion of stored grain conta­
minated with · insect pests in February declined from 11 % 
recorded in 1976 to 1.2 % in 1986. In 1986, Oryzaephilus 
surinamensis and Cryptolestes spp. were found in 50 % of 
all contaminated grain, and Sitophilus granarius and S. oryzae 
occurred in about 25 % of affected grain. The share of 
Tribolium castaneum, small Lepidoptera and Rhizopertha 
dominica was relatively small. From 1983 to 1986, R. 
dominica was recorded only on farms, with some increase in 
contamination being observed. There was a relative increase 

/ in contamination with mould-eating Typhaea stercorea, 

Ahasverus advena and plaster beeties. The dedine in contami­
nation with inscct pests was mainly due to more extemive and 
speedy ventilation cooling ·of grain batches. Adequale, cool 
storage of grain is prevailing more and more as an ecological 
measure for pest " control " in stored grain. lt may lead to 
independence of pesticides in the storage of grain under 
the climatic conditions of this country. 
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Ergebnisse 

der Forschung 

Botrytis cinerea Pers. - ein wirtschaft­
lich wichtiger Schaderreger an Johannis­
und Stachelbeeren 

Botrytis cinerea ist ein Schwächeparasit, 
der sich mit Zunahme der Intensivie­
rungsma.flnahmen zu einem wirtschaft­
lich wichtigen Schaderreger sowohl in 
der Johannisbeerproduktion als auch in 
den Baumschulen der DDR entwickelt 
.hat. Der Schaderreger befällt alle im 
Anbau befindlichen Ribes-Arten. Auf 
40 % der Johannisbeeranbauflächen ver­
ursacht der Schaderreger Ertragseinbu­
{len. In den Baumschulen werden Aus­
fälle bei der Pflanzguterzeugung zwi­
schen 40 und 85 % beobachtet. 

1. Schadbild

Botryl:is cinerea tritt in mehreren Er­
scheinungsformen auf: 

Rindenbrand an Ribes-Ruten, Steckholz 
und Veredlungen 

An befallenen Ruten sind besonders im 
Bereich der Strauchbasis und ausgehend 
von Verletzungen nekrotische Schadstel­
len (bis 10 cm lang) zu finden. Beson­
ders im Frühjahr kann im Bereich der 
nekrotischen Schadstellen sporulieren­
des mausgraues Myzel beobachtet wer­
den. Das Holz und Mark befallener Ru­
ten ist dunkelgrau bis schwarz verfärbt. 
Im Inneren sind au{ler Myzel auch 
(kleine) schwarze Sklerotien nachweis­
bar. Befallene Ruten treiben im Früh­
jahr nicht aus (häufig Sekundärbefall 
mit N ectria cinnabarina) oder sterben 
nach dem Au·strieb bzw. noch vor der 
Ernte ab. Befallene Ruten zeigen häufig 
eine Verzögerung im Blühtermin. 

In den Baumschulen werden Steckhölzer 
(während der Kühllagerung) und Ver­
edlungen (im Einschlag) befallen, die 
dadurch absterben oder geschwächtes 
Pflanzgut ergeben. An befallenem 
Pflanzgut treten häufig im Wurzelbe­
reich mausgraues Myzel und Sklero­
tien auf. 

Blattbefall als Blattfleckensymptom 

Bei feuchter, kühler Witterung (Mai, 
häufig August und September) werden 
Blätter befallen. Befallene Blätter zei­
gen entweder vom Rand. her scharf ab­
gegrenzte Sektoren, die sich braun ver-
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färben und besonders auf der Blatt­
unterseite sporulierendes Myzel oder 
am Blattstielansatz einen Befallsherd 
aufweisen. Die befallenen Blätter (Blatt­
spreite) fallen ab. Bei Schädigung der 
Stielbasis vertrocknen die Blätter am 
Strauch. 

Fruchtbefall 

Grüne Beeren und besonders reife oder 
überreife Beeren zeigen ein mausgraues 
Myzel. Befallene · Beeren (Sklerotien­
bildung) sporulieren mit einsetzender 
kühler, feuchter Herbstwitterung. 

2. Schadwirkung

- Ertragseinbu{len von 30 bis 80 %
- Absterben von Ruten,
- Verzögerung des Blühtermins,
- Blattverluste durch Blattbefall,
- Verkürzung der Standzeit der Anlagen

(durch gleichzeitigen Befall mit
J ohannisbeerglasflügler),

- Absterben von Steckhölzern und
Veredlungen.

3. Biologie

Die Überwinterung des Schaderregers 
kann auf allen befallenen Pflanzenteilen 
als Myzel oder in Form der Sklerotien 
erfolgen. An abgestorbenen Ruten kann 
eine Sporulation noch nach 1 bis 3 Jah­
ren beobachtet werden. Es ist zu beach-. 
ten, da.fl Botrytis-Sporen bereits bei 
Temperaturen ein wenig oberhalb von 
0 °C Pflanzenteile infizieren können und 
Sporulation bei Temperaturen von ca. 
4 °C (z. B. der Kühllagerung von Steck­
holz) beobachtet wird. Johannis- und 
Stachelbeeren sind z. Z. der Vegetations­
ruhe besonders anfällig. Der Schaderre­
ger infiziert Ribes-Ruten an verschie­
denartigen Verletzungen (mechanische 
Verletzungen, Frost, und Dürreschäden, 
Mehltau- und Johannisbeerglasflügler­
befall u. a.) und an nicht ausgereiften 
Trieben, besonders im Basisbereich der 
Sträucher. 

4. Bekämpfung

Intensive Johannis- und Stachelbeerpro­
duktion 

Gegen Botrytis-Rindenbrand ist z. Z. 
kein gezielter Einsatz von Pflanzen" 
schutzmitteln möglich, da gegen den in 
der Rinde der Rute eingedrungenen 
Schaderreger mit Fungiziden nur eine 
unzureichende Wirkung erzielt wird. 
Eine wirksame Befallsreduzierung kann 
durch Vermeidung von Verletzungen 
durch Verlagerung der Schnittma{lnah-

men au{lerhalb der Anfälligkeitsperiode 
der Sträucher unmittelbar im Anschlu.fl 
an die Ernte erreicht werden, (Richtwert 
über 5 % verletzter, bzw. befallener 
ein- und mehrjähriger Ruten). Befallene 
und verletzte Ruten sind an der Strauch-, 
basis zu schneiden, aus der Anlage zu 
entfernen und zu verbrennen. 

Baumschule 

Die Bekämpfung dieses Schaderregers 
ist nur durch einen Komplex von Ma.6-
nahmen, die darauf gerichtet sind, das 
Infektionspotential zu senken und In­
fektionsketten zu unterbrechen, mög­
lich. In den Mutterpflanzenbeständen 
sind alle befallenen Ruten zu entfernen 
und zu verbrennen. Bei starkem Blatt­
befall (feuchte und kühle Sommerwitte­
rung im August/September) sind 1 bis 2 
Behandlungen· mit Fungiziden (Botryti­
zide) notwendig. 
Gesunde Edelreiser und Steckhölzer 
(insbesondere vor Kühllagerung) sowie 
Ribes aureum, (Unterlage für Veredlun­
gen) sind zur Verhinderung von Infek­
tionen in Fungizidbrühen (Malipur 
0,2 %, Euparen 0,25 %) mit einem 
Haftmittelzusatz (0,2 % auf Latexbasis) 
für 30 min zu tauchen. 
Ein Wundverschlu.fl an Edelreisern, 
Steckhölzern und Ribes-Unterlagen 
kann durch Eintauchen der Schnittstellen 
in Latex mit einem Fungizidzusatz (Ma­
lipur 0,2 % qder Euparen 0,25 %) erfol­
gen. 
Weiterhin ist es notwendig, bei hohem 
Befallsdruck die Veredlungsmesser mit 
handelsüblichen Präparaten zu desinfi­
zieren. Werden spezielle Einschlag­
plätze (z. B. Lagerhallen) regelmä.flig 
genutzt, ist entweder ein Substratwech­
sel oder eine Bodenentseuchung not­
wendig. Für die Bodenentseuchung ge­
gen schwer bekämpfbare Bodenpilze 
(Sklerotienbildner) haben sich Präparate 
auf der Basis von Methylbromid als be­
sonders geeignet erwiesen. 
Von besonderer Bedeutung sind die La­
gerbedingungen der Rutenbündel bzw. 
Veredlungen. Durch kühle und trockene 
Lagerbedingungen (unter 8 °C und rela­
tive Luftfeuchte bis 90 %) und gute 
Durchlüftung lassen sich Neuinfektio­
nen wirksam vermeiden. Bei der Kühl-· 
lagerung (unter O °C) können getauchte 
Steckhölzer oder Edelreiser befallsfrei 
gehalten werden. 

Dr. Rainer MÜLLER 
Institut für Pflanzenschutzforschung 
Kleinmachnow der Akademie der Land­
wirtschaftswissenschaften der DDR 
Stahnsdorfer Damm 81 
Kleinmachnow 
DDR- 1532 



Zur Notwendigkeit der Herbizidanwen­
dung beim kombinierten Anbau von Lu­
zerne und Grünmais im Ansaatverfah­
ren 

Luzerne und Luzernegras sind insbeson­
dere auf den weniger futterwüchsigen, 
trockenen Standorten der DDR wichtige 
Futterpflanzen bzw. Gemenge, da sie 
hohe und stabile Erträge liefern und zur 
kontinuierlichen Futterbereitstellung 
über mehr als 100 Tage je Vegetations­
periode beitragen. 
-Mit der Aussaat wird über den Ertrag
von 8 bis 10 Ernten entschieden. Aus
diesem Grund und zur Produktion ei­
ner hohen Flächenleistung bereits im
Ansaatjahr mu(J ein risikoarmes Aus­
saatverfahren gewählt werden.
Es werden unterschieden:

Frühjahrsblanksaat 
Sommerblanksaat 
Blanksaat nach Winter­
zwischenfrucht 
Einsaat in Grün­
deckfrüchte 
Einsaat in Getreide zur 
Körnernutzung 

mi(Jlungene 
Ansaaten 

<5% 
bis 15 % 

bis 20 % 

15 bis 20 % 

30 bis 40 % 
Letztgenannte Methode ist auf Grund 
des hohen Risikos, des hohen Saatgut­
aufwandes und wegen Behinderung ei­
ner intensiven Getreideproduktion von 
vornherein abzulehnen. 
Zur Ertragssteigerung im Ansaatjahr 
haben sich bei Saat von Ende März bis 

Veranstaltungen 

und 

Tagungen 

13. Vortragstagung „Aktuelle Probleme

der Phytonematologie" am 2. 6. 1988 in
Rostock

Die 13. Vortragstagung der Sektion 
Phytopathologie der Biologischen Ge­
sellschaft der DDR und des Wissen­
schaftsbereiches Phytopatho�gie und 
Pflanzenschutz der Sektion Meliora­
tionswesen und Pflanzenproduktion der 
Wilhelm-Pieck-Universität' befaf}te sich 
mit Fragen der Biologie, Ökologie und 
Bekämpfung pflanzenparasitärer Nema­
toden an landwirtschaftlichen und gärt­
nerischen Kulturpflanzen. Bei Tagungs-

Mitte Mai folgende Saatpartner be­
währt: 
Grünmais 
Grünhafer 
Silogerste (,,Gerstluzerne" bzw. 
,, G erst! uzernegras ") 
Grünhafer sollte als Saatpartner ver­
wendet werden, wenn die Saat Ende 
März bis Mitte April erfolgt. 
Ist erst ein späterer Saattermin, wie 
Ende April bis Mitte Mai, möglich, 
wird auf die Ve�wendung von Grün­
mais als Saatpartner orientiert. 
Witterungsbedingungen wie im Früh­
jahr 1988, d. h. entweder 
- auf Grund des feuchten Winters und

Frühjahrs nasse bzw. lange Zeit über­
schwemmte Flächen, so daf} geplante
Bestelltermine nicht eingehalten wer­
den konnten,

- frostgeschädigte Neuansaaten, die um­
gebrochen werden müssen oder

- durch Trockenheit ungenügend aufge­
laufene Bestände, die ebenfalls umge­
brochen werden müssen,

fordern Neuansaaten mit geringem Ri­
siko zu relativ späten Saatterminen (bis 
20. Mai).
Die g·emeinsame Ansaat von Luzerne
mit Grünmais ist mit sicherem Erfolg
bis ca. 20. Mai vertretbar. Im Gegen­
satz zu Grünhafer ist bei Wahl die�es
Partners eine Unkrautbekämpfung un­
bedingt notwendig. Die unkrautunter­
drückende Wirkung ist bei dieser Kom­
bination durch eine verzögerte Jugend­
entwicklung und späteren Bestandes­
schluf} nicht ausreichend.
Mehrjährige Versuche des Lehrstuhls
Ackerfutter der Marti:Ü-Luther-Univer-

beginn wurde des 65. Geburtstages von 
Prof. Dr. L. KÄMPFE, Greifwald (B. 
GÜNTHER, Greifswald) und des 60. Ge­
burtstages von Prof. Dr, H. DECKER, 
Rostock ·(A. DOWE und D. SEIDEL, 
Rostock) gedacht. Im ersten Vortrag be­
richteten R. KUHN und H. LELLBACH 
(Gro(J Lüsewitz) über d�n Larven­
schlupf aus Zysten von Kartoffelnema­
toden in Wurzeldiffusaten verschiede­
ner Kartoffelklone und -sorten. An­
schlie(Jend wurden Versuchsergebnisse 
zu Wirtspflanzeneffekten auf Hetero­
dera schachtii in der präparasitären 
Phase und deren Beeinflussung (U. 
KERSTAN und R. ZIMMERMANN, 
Greifswald) sowie zur Wirkung von La­
thyrogenen auf die Zysten�ildung die­
ses Nematoden (K. BODE und L. 
KÄMPFE, Greifswald) vorgestellt. Den 
Wechselbeziehungen zwischen H.

schachtii und Globodera rostochiensis an 

sität Halle-Wittenberg zeigten, daf} der 
Ertragsanteil des Unkrautes bis zu 
30 °/0, unter ungünstigen Witterungs­
bedingungen bis 40 %, am Gesamter­
trag betragen kann. 
Hauptunkräuter waren: 
Agropyron repens 
Atriplex-Arten 
Chenopodium album 
Polygonum-Arten 
Echinochloa crus-galli 
Convolvulus arvensis 
Galium aparine 
Solanum nigrum. 
In genannten Versuchen wurde erfolg­
reich mit Aretit gearbeitet. Auf Grund 
der ein!Jeschränkten Verfügbarkeit die-

: ses Herbizids werden laut Pflanzen­
schutzmittelverzeichnis der DDR 1987/ 
1988 lür die gemeinsame Ansaat von 
Luzerne mit Mais oder Hafer folgende 
Mittel empfohlen: 
SYS Buratal: NA, ab 1. Fiederblatt 

Luzerne 4 1/ha 
SYS 67 B: NA, ab 1. Fiederblatt 

Luzerne 2 kg/ha 
SYS 67 NA. ab 3. Fiederblatt 
Buctril DB: Luzerne 4 1/ha. 

Dipl.-Agr.-Ing. Cönstanze ZUHRT 
Prof. Dr. sc. Boto MÄRTIN 
Sektion Pflanzenproduktion der Martin­
Luther-Universität Halle-Wittenberg 
Wissenschaftsbereich Pflanzenbau 
Lehrstuhl Ackerfutter 
Emil-Abderhalden-Straf}e 25 
Halle (Saale) 
DDR -4020 

Tomaten und der dadurch induzierten 
Toleranz galt der Vortrag von H. 
DECKER, A. DOWE, V. KÖHN und 
J. PESCHEL Rostock). In einem weite­
ren Vortragskomplex zum Getreide­
zystenälchen (H. avenae) standen die

, Anfälligkeit von Triticale (A. DOWE, 
H. DECKER und M. NIETER, Rostock),
die Wirts- und Vermehrungseignung
ausgewählter Gramineen (B. STEIN,
Müncheberg) sowie Untersuchungen zu
Möglichkeiten der chemischen Bekämp­
fung dieses Schaderregers durch Saat­
gutbehandlung (E. GROSSE, Klein­
machnow) zur Diskussion. Der Einfluf}
des Erbsenzystenälchens (Heterodera
goettingiana) auf Entwicklung und Er­
trag der Ackerbohne war Gegenstand
der Ausführungen von H. M. AL­
ZAINAB (Rostock). Mit dem Einfluf}
der anorganischen N-Düngung auf
die Abundanzdynamik des wandern-

231 



den Wurzelnematoden Pratylenchus
neglectus in einer Winterweizen-Win­
tergerste-Fruchtfolge auf Schwarzerde 
(E. GRILL, Bernburg-Hadmersleben) 
sowie der Bekämpfung des Stengel­
nematoden (Ditylenchus dipsaci) bei 
Speisezwiebeln (D. GENTZSCH, 
Borna) beschäftigten �ich weitere 
Vorträge. Die Problematik der 
biologischen N ematodenbekämpfung 
wurde in· den Beiträgen zur Ermittlung 
des Parasitierung.sgrades durch nema­
tophage Pilze an unbeweglichen Nema­
todenstadien der Gattungen Heterodera

D Buch­

besprechungen 

BERGMANN, W. (Hrsg.): Ernährungs­
störungen bei Kulturpflanzen. Entste­
hung, visuelle und analytische Diagnose. 
2.•erw. Aufl., Jena, VEB Gustav Fischer 
Verl., 1988, 762 S., 945 Abb., 110 Tab., 
Leinen, 96,- M 

Plangetreu und in gewohnter Qualität 
erschien die 2., erweiterte und neuge­
staltete Auflage des Standardwerkes zu 
,, Ernährungsstörungen bei Kulturpflan-

und Globodera (H.-G. HOFFMANN, 
Rostock) sowie zum Einsatz des nema­
todenfangenden Pilzes Arthrobotrys
tortor gegen Meloidogyne spp. (M. 
JAWICH, Berlin) verdeutlicht. Abschlie­
fjend berichtete H. BRAASCH (Potsdam) 
über nematologische Probleme bei der 
Produktion von Zierpflanzenstauden 
und L. KÄMPFE über eine Studienreise 
in die BRD. 
Die 13. Vortragstagung war wiederum 
ein reges und ergebnisreiches Diskus­
sionsforum für Wissenschaftler und 
Praktiker aus allen Teilen der DDR. 

zen" von BERGMANN. Der bereits 1986 
getrennt vom Textteil herausgegebene 
Farbatlas wurde voll übernommen, d. h. 
die Anzahl der Farbbilder gegenüber 
der 1. Auflage im Jahre 1983 wurde um 
etwa 100 erhöht. Schon die enge Aufein­
anderfolge der Auflagen spricht für sich. 
Der Textteil wurde insgesamt überar­
beitet, zum Teil erweitert und durch ein 
sehr inhaltsreiches Kapitel „Analytische 
Pflanzendiagnose - Aufgabe, Auswer­
tung und Tabellen mit .ausreichenden 
Gehaltsbereichen" mineralischer Pflan­
zennährstoffe"· ergänzt. Durch die Auf­
nahme von Schadbildern mit Immis­
sions-, Schwermetall- und Salzschäden 
an Pflanzen, Schadsymptomen an Na­
del- und Laubbäumen durch „saure Nie­
derschläge" und Mineralstoffmangel-

Tagungsberichte können vom Veranstal­
ter zum Preis von 15,- M bezogen wer­
den 

Dr. sc. Asmus DOWE 
Prof. Dr. sc. Heinz DECKER 
Sektion Meliorationswesen und 
Pflanzenproduktion der Wilhelm-Pieck­
Universität Rostock 
Wissenschaftsbereich Phytopathologie 
und Pflanzenschutz 
Satower Strafje 48 
Rostock 
DDR- 2500 

symptomen bei em1gen tropischen und 
s�btropischen Kulturpflanzen wird die 
2. Auflage einen noch gröfleren Nutzer­
kreis, z. B. im Pflanzen- und Umwelt­
schutz, in der Landeskultur und Forst­
wirtschaft sowie bei den Pflanzenbauern 
im In- und Ausland finden. Anerken­
nung ist wiederum dem VEB Gustav 
Fischer Verlag auszusprechen, der die 
Auflage bei gleichem Preis in vorbild­
licher Ausführung ausliefert. Schon die 
Gestaltung des Schutzumschlages spricht 
an, wirbt für ein Buch, das schon längst 
keiner Werbung bedarf. Der „BERG­
MANN" sollte in keiner Handbibliothek 
eines Pflanzenarztes fehlen. 

Alfred RAMSON, Kleinmachnow 

Noch lieferbar! 

· Sozialistische Betriebswirtschaft der Landwirtschaft

Handbuch

232 

Prof. Dr. H. Schiede u. a.

3. Auflage
815 Seiten mit
256 Abbildungen
und 313 Tabellen,
Kunstledereinband,
41,- M

Bestellahgaben:
559 443 9/
Schieck Betriebsw.
Handb.

Das Handbuch soll als Ratgeber und Nachschlagewerk die weitere ge­
sellschaftliche und ökonomische Entwicklung einschließlich die umfassende 
sozialistische Intensivierung in der Landwirtschaft fördern und durchset­
zen helfen. 

Anwendungsbreite wissenschaftliche Erkenntnisse der sozialistischen Be­
triebswirtschaft sollen vor allem dem Leiter Anregung und Richtschnur für 
die ökonomischen Entscheidungen geben, um die ökonomische Strategie 
voll zu realisieren. 

Bitte wenden Sie sich an die Buchhandlungen! Ab Verlag ist kein Bezug möglich. 

! 
VEB DEUTSCHER LANDWIRTSCHAFTSVERLAG BERLIN [ill 
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Toxikologischer Steckbrief 
Wirkstoff: Metalaxyl, Präparat: bercema Ridomil Zineb 

(Sp, 8 °/0 Metalaxyl, 64 °/0 Zineb) 

1. Charakterisierung des Wirkstoffes

Chemische Bezeichnung: Methyl-N-(2-methoxyacetyl) -N-(2,6-xylyl) -alaninat 

Strukturformel: / 0 fH, /0 
CH -0-CH -C CH-C 3 2 ', / 's._ N OCH3 

CH3-o-CH3 

Chemisch-physikalische Eigenschaften 

Wasserlöslichkeit: 7, 1 g/1 
Dampfdruck: 2,9 X 10-4 mPa bei 20 °C 

Toxikologische Eigenschaften 

LD50 p. o.: 515 ... 868 mg/kg KM Ratte 
dermal: > 3 100 mg/kg KM Ratte 
no observed effect level (subchronische Toxizität): 17 mg/kg KM Ratte/d 

8 mg/kg KM Hund/ d 
no observed effect level (chronische Toxizität) : 3,4 mg/kg KM Ratte/d 

Spätschadenswirkungen 

keine mutagenen, teratogenen und kanzerogenen Effekte 

Verhalten im Säugerorganismus 

Halbwertszeit für die Elimination aus dem Blut von Minischweinen nach einma­
liger oraler Verabreichung von 50 mg/kg KM 1,4 Stunden, nach fünfmaliger 
Gabe 7 Stunden 

2. Verbraucherschutz

Maximal zulässige Hopfen {gedarrt) 2,0 mg/kg 
Rückstandsmenge: Weinbeeren, Fruchtgemüse O ,5 mg/kg 
Rückstandsverhalten bei ein- und mehrmaliger Applikation 
{in mg/kg Lebensmittel) : 

tnitialrückstände 
nach Tagen 3 
nach Tagen 7 
nach Tagen 14 
nach Tagen 28 

Gurken 

0,12 ... 0,18 
0,08 ... 0,16 
0,10 ... 0,15 

Tomaten 

0,09 ... 0,79 
<0,02 ... 0,51 
<0,02 ... 0,41 

Toxizitätsgruppe I 

Zwiebeln 

0,05 ... 0,59 
<0.02 ... 0,12 
<0,05 

<0,05 

Halbwertszeit im Boden: 
Karenzzeiten in Tagen: 

ADI: 

3. Anwenderschutz

Giftabteilung: 
LD50 p. o. (Präparat): 

Gefährdung über die Haut: 
Inhalationstoxizität: 

Vergiftungssymptome: 

Erste-Hilfe-Ma.finahmen: 

Spezifische Therapie: 

Spezifische Arbeits­
schutzma.finahmen: 

4. Umweltschutz

Einsatz in Trinkwasser­
schutzzone II: 

Einstufung als 
Wasserschadstoff: 

Fischtoxizität: 

Bienentoxizität: 

Vogeltoxizität: 

3 bis 8 Wochen je nach Bodenart 
Kartoffeln 21, Weinbeeren 35, Zwiebelgemüse 28, Fut­
terpflanzen 21, Hopfen 35 
abdriftkontaminierte Kulturen: Lebensmittel 21 

Futtermittel 7 
0,03 mg/kg/d 

kein Gift gemä.6 Giftgesetz vom 7. 4. 1977 
> 5 000 mg/kg KM Ratte
gering, schwach haut- und schleimhautreizend
gering, LCso > 2,3 mg/1 Atemluft an Ratte nach 4 Stun­
den Exposition
bisher nicht beobachtet; möglich sind Übelkeit, Durch­
fall, Apathie, Atemnot und Muskelkrämpfe
Erbrechen auslösen mit salinischen Brechmitteln.
Gründliches Waschen bzw. Spülen mit viel Wasser bei
Haut- oder Augenreizungen. Alkohol, Milch und Fette
vermeiden.

kein Antidot bekannt; Magenspülung mit Medizinal­
kohleaufschlemmung, Kreislaufunterstützung 

keine 

nicht gestattet 

Wirkstoff noch nicht eingestuft, Präparat Kategorie I 

noch nicht klassifiziert 
LC50 für Metalaxyl an mehreren Fischarten:> 100 mg/1 
LC5o für Zineb an mehreren Fischarten: 2 ... 8 mg/1 

bienenungefährlich 

gering, 
LDso p. o. 923 mg/kg KM Japanwachtel 
8-Tage-Fütterungstest mit 50 0/oigem Spritzpulver:
LCso > 10 000 ppm an Wachteln und Stockenten

Prof. Dr. sc. H. BEITZ 
Dr. D. SCHMIDT 
Institut für Pflanzenschutzforschung 
Kleinmachnow der AdL der DDR 
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C.omputer in der Landwirtschaft

Prof. Dr. sc. Horst Bechmann u.a. 

1. Auflage
128 Seiten mit 40 Abbildungen und 6 Tabellen, 

Broschur, 7,50 M 
Bestellangaben: 559 551 1/ Bechmann Computer landw. 

Der populärwissenschaftlich 
aufbereitete Titel vermittelt 
eine verständliche Darstel­
lung der Bedeutung der Mi­
kroelektronik, Erläuterung 
von . Grundbegriffen der 
Programmierung (Verstän­
digung mit dem Computer, 
Schritte vom zu lösenden 
Problem zum BC-Programm 
mit einfachen Beispielen 
anhand der Programmier­
sprache BASIC) und des 
spezifischen Computerein­
satzes im Betrieb. Die Bei­
spiele beziehen sich auf 
den aktuellsten Entwick-

lungsstand. Abbildungen 
und Darstellungen erhöhen 
das Allgemeinverständnis. 
Der Informationswert wird 
durch ein Verzeichnis wich-
tiger Abkürzungen der In­
formationsverarbeitung und 
-technik ergänzt.

Der Titel ist für Studenten, 
Dozenten, Hoch- und Fach­
schulabsolventen, interes­
sierte Genossenschaftsbau­
ern und Jugendbri.gaden in 
der Landwirtschaft gleich­
falls eine Bereicherung in 
ihrer Tätigkeit. 

Wenden Sie sich bitte an den Buchhandel! 

Ab Verlag ist kein Bezug möglich. 




